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90 ächter links.) Auf die geſtrigen Auslaſſungen des unter demſelben iſt gut wohnen, da ber⸗ 

gi 3 Telegramme der Danziger Zeitung. Eunenminiſtere über N beflite Vermb es- Ver⸗ jelbe ſeine feſten Regeln und feſten Grenzen hat. 
au Köln, 18. Febr. Der „Köln, Zig? wird waltung erwiedere ich Folgendes. Junächſt halte 0 Die Tendenz des Geſetzes iſt die Beraubung der 
anus Peſt telegraphiſch gemeldet, daß die Bilbung] den Bericht des Landraihs von Nollau, wenn au katbeiſchen Kirche, (Unruhe und Widerſpruch) Ich 

eines Coalitionsminiſteriums nahe 3 nicht gerade für unglaublich und unwahr, fo doch fir wünſche mit dem Abgeerdneten für Bielefeld, daß Diele 

Tiſza und Bitto find in Peſt eingetroffen, Tiſza] ſehr verdächtig. Der engliſche Staatsmann Burke ſagt Streitigkeiten endlich aufhören, aber auch in d eſer 

u zonferirte mit Sennhey und Lonhay. Der Kaiſer einmal. „Ich höre nie gläubig zu, wenn Jemand trüben Zeit werde ich jederzeit mit ihm und feinen 
ball wird i fi erwartet 7 denen Böſes nachredet, die er ausplündern will Ich — 5 geben, wenn fie den ernſthaften Muth haben, 
9. 33 17 br. Das te Centrum muthmaße eher, daß die aufgezählten Fehler erdichtet eiheitliche Juſtitutionen zu erſtreben. (Heiterkeit.) Ich 
„ Pert 17. Ger. 3 oder wenigſtens übertrieben find, wenn aus ihrer Be⸗ begreife Ihre Heiterkeit, denn der Begriff der wahren 
ri nahm den Haupttheil des Geſetzentwurfes der ſtrafung ein Gewinn zu erzielen iſt; ein Feind iſt Freiheit iſt der größten Zahl der heutigen Menſchen 
1 d parlamentariſchen Gruppe Wallon an, welcher ein schlechter Zeuge. Meine Herren, die Staats abhanden gekommen. (Erneuerte Heiterkeit und Wider⸗ 
1 eine Na des rechten Centrums und commiſſäre des Cultusminiſters gehen darauf aus, die ordnung vorgelegt wurde, haben ſich die Katholiken Bu) Ich wünſche aus vollier Seele das baldige 
d. der Linken bezüglich des Senatsgeſetzes bezweckt. Geiſtlichteit unſerer beiden Erzdiözeſen auszuplündern. Hier | Ende dieſes Kampfes, welcher den Staat ruinirt und 


in die Kirche beſchädigt. Aber, auf dem einſeitigen Wege 
des Dictates läßt ſich der Friede nicht erringen, ſon⸗ 
dern nur durch eine Verfländigung mit der Kirche. 


(Unruhe links. Der Präfident ruft den Redner 
ur Ordnung. Lebhafter De links.) Die Königl. 
1 9 5 ind uns Geiſtlichen in beiden Diöceſen 


Der Geſetzentwurf beſtimmt die Ernennung der 
ng‘ Senatoren durch die Generalräthe, die Aron⸗ 
diſſementsröthe und je eines Delegirten jedes 


vorderſten Reihen Derer, die für die Vorlage eintre⸗ 


n Sidhhteiigtei entgegengeireien, und Wr Eb Niere neck Felten. Der Mg. Reigen 
orte der Gruppe Wallon unternommene Ausgleichungs⸗ werden von ihnen deshalb angegriffen und beſchuldigt, ſperger hat geſtern hervorgehoben, daß in den Motiven 
en. verſuch gelingen. Das linke Centrum wird ſich weil wir es mit unſerem Gewiſſen nicht für vereinbar zu dem Geſetz in wahrhaft beleidigender Weiſe das 

Verfahren der Biſchöfe kritiſirt ſei, und doch wäre es 


morgen erklären. 


TTT!!! RER MESSE 2ER EEE 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Bonn, 17. Febr. Der kekannte Aftronom 
Prof. Dr. Argelander, iſt heute geſtorben. 

Kölr, 17. Febr. Wie die K. Z.“ meldet 
ad Capitän Zıplien und der Steuermann der 
Frigg „Guſtav hente auf der Durchreise in ihre 
Heimath in Köln eingetroffen. 2 
E: Wien, 17. Febr. Baron Pratoberera, Mit⸗ 
glieb des Herrenhauſes und früherer Juſtinniniſter, 
ift dieſe Nacht geſtorben. 5 5 
London, 17. Febr. Der bekannte Tichborne⸗ 
Advocat Kenealy iſt in Stoke am Trent zum 
Parlaments mitglied gewählt worden. 

2 Newyork, 17. Febr. Nach Telegrammen der 
* Raabe lätter aus Port au Prince auf Hayti 

bat dort am 13. d. eine große Ferersbrunſi 
tattgefunden, durch welche 500 Häu ſer zerädet 
worden find. 


halten, einen Staatscommiſſar als Vicebiſchof anzu⸗ 
erkennen. Wir erkennen in unſeren beiden Grabißcelen 
nur einen Biſchof an, das iſt der Erzbiſchof Levo⸗ 
chowski, und wir werden Niemand Anderem gehorchen 
als ihm oder ſeinem Delegaten. Ich beſtreite die 
Wahrheit der Behauptungen des Landraths v. Nollau 
in ſeinen allgemeinen Beſchuldigungen gegen, die 
oa e ber Aae den 1970 
in ſeit 9 Jahren Verwalter von Kirchenvermögen 3 Ö A 
und kenne die Verhältniſſe unſerer ganzen Didcefe „weichen und die geſetzlichen Zuſtände der Vermögens⸗ 
ziemlich genau. Die geiſtliche Behörde iſt geradezu verwaltung ohne Weiteres abzuändern. Eine Geneh⸗ 
peinlich geweſen in der Sorgſamkeit ihrer Verwal- ganz ſtreichen, de migung der Staatsregierung hat dieſes Verfahren nicht 
tung des Kirchenvermögens, Wenn hier und da eine werth. Auf die erhalten, einfach deshalb, weil es der Regierung gar 
Unxegelmäßigkeit vorkam, jo beweiſt das gar nichts. Der⸗ nicht bekanm war. Die Frage, ob man nicht das 
leichen kommt in allen Branchen der Verwaltung vor. Princip des Geſetzes, daß die Kirchengemeinde Trägerin 
Es wurden geſtern die Namen von drei Pfarrern des Vermögens ſei, an die Spitze ſtellen ſolle, iſt viel⸗ 
eitirt, die ſämmtlich nicht mehr am Leben ſind und 5 berathen und erwogen worden, man hat einen 
ich alſo nicht mehr vertheidigen könn⸗n. Eine Haupt⸗ olchen Paragraphen nicht aufgenommen, weil es nicht 
eſchuldizung zielte auf den Vicar Dorszewskt. Ich Aufgabe des Geſetzes ſein könne, eine theoretiſche 
bin mit dieſem greifen Prieſter ſeit meiner frühen E Streitfrage zu entſcheiden. Dieſes Geſetz ſoll überhaupt 
Kindheit bekannt; es iſt nur eine Stimme in der ganzen B nicht materielles Recht ſchaffen; das Geſetz ſoll ein 
Dizceſe, daß er einer der edelſten unter allen Prieſtern organiſatoriſches fein; es ift alſo durchaus kein Con⸗ 
in beiden D öcefen if. Wenn gegen ihn ein Unter 05 flicts- oder Kampfgeſetz. Die Staatsregierung iſt zu 


ausdrücklich mit Genehmigung des Staates allein ins 
Leben gerufen. Seitdem mit dem Inkrafttreten der 
Verfaſſungsurkunde an die Provinzialbehörden die 
Weiſung erging, die — bei der katholiſchen Ver⸗ 
mögensverwaltung einzuſtellen, blieb allerdings die 
Aufſicht allein den kirchlichen Oberen ohne Concurrenz 
5 des Staates. Es folgte aber daraus in keiner Weiſe, 
daß die Biſchöfe berechtigt wären, vom Geſetze abzu⸗ 


lagungsprozeß in's Leben gerufen wurde, ſo kommt dieſem Geſetze veranlaßt worden, weil der Rechts⸗ 
Abgeordnetenhaus. ar e 5 er, weil er die chuld trägt, fonbern ala in den verſchiedenen Landesgebieten ein ver⸗ 
15. Sitzung vom 17. Februar. weil er einen perſönlichen Feind in dem Canonicus chiedener und da wo er klar ſtand, durch eine zwei 


Dulinski hat, der ſich nicht entblödete, ihm die gröbſten Jahrzehnte lange fortgehende Verwaltung verdunkelt 
Vorwürfe zu machen und ibn bei der Staatsanwalt⸗ D ſt. worden iſt. Der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt meinte, 
ſchaft zu denunciren; die Unterſuchung bat aber ergeben, dieſes Geſetz habe die Tendenz, die ganze Vermögens 
daß er völlig ſchuldlos iſt Ich bin überzeugt, daß verwaltung dem Staate Ein überliefern, Das Vermögen 
wenn der hier beſchuldigte Ehrenmann einſt geſtorben zu 75 iren. Es haben ſich aber die Redner nur 
ſein wird, die Waiſenkinder, die er in dem Ihrigen auf dem Gebiete der Renitenz bewegt und nur die 
9 gekürzt haben ſoll. auf feinem Grabe ihm reichliche Bun ins Auge gefaßt, daß die Gemeinden ſich dem 
beglüßen er dem Laienele ing Thränen der Dankbarkeit nachweinen werden, (Sehr gut!“ a Heſetze nicht unterwerfen und dann der Staat event. 
an de: Bermögensverwa 1 d m )— Die gegenüber erkläre ich: gan W ätte ver⸗ 
ein räftiger Damm gegenüber den ultramontanenſſich würde es lieber ſehen, wenn wir unſeres ganzen ewo es Gef 
Eimoirkungen und hierdechiſchen Einflüſſen ſein. Bis] Kirchenvermögens beraubt werden, als daß wir in der 
jegt hatten die Laien bei der Vermögensverwaltung] Weile zu Staatepenſionären der Gemeinde werden 
nichts zu 8 Das geiſtliche Element wird übrigens ſollten. (Hört! hört! links.. Die Regierung will, da fi erung 
in biefem ege nicht ganz vernachläſſigt, das zeigt| fie auf dem Wege der Kirchengeſetzgebung mit der die Biſchöfe den 
ſchon die Stellung des Geiſtlichen als Vorſitzender des] katholiſchen Kirche nicht fertig werden Tann, den Ge- keit.) ſetz iſt alf in Rückſicht des 
Gemeindevorſtandes. Mißlich ſcheint mir aber die] meinden hier eine neue Lockſpeiſe vorhalten; fie werden ch Man hat 
Beſtimmung, daß bei Behinderung des Pfarrers aber nicht in die Falle gehen. So wird freilich zuletzt 
der 1 ſein Stellvertreter fein fol. Sollte ich in] die Regierung das erreichen, was fie im Grunde 
einen Kirchenvorſtand gewählt werden, — die Ge- wünſcht, nämlich das Kirchenvermögen in ihre eigene 
finnungsgenoſſen der Herren (im Centrum) werden] Hand zu bekommen. Ich lann ihr nur zurufen: Wehl 
das ſchon zu verhindern wiſſen, — würde ich lieber bekomm's ihr! (Heiterkeit) Wir werden auch ohne 
Kirchenvermögen den Einfluß auf unſere Gemeinden 
behalten. (Widerſpruch.) Der ärmfte Clerus auf der 
ganzen Welt, der iriſche, iſt der einflußreichſte unter 
allen Völkern. Der Abg. Windthorſt jun. hat geſtern 
die polniſche Fraction eine Filiale des Centrums 
genannt. Sie iſt es nicht aus dem einfachen Grunde, 
weil wir in dieſem Hauſe als polniſche Fraction viel 
älter ſind als das Centrum. Wir ſind ſeit 
25 Jahren die polniſche Fraction des Hauſes und 
werden es fo lange bleiben, fo lange die Zulaſſurg 
Gottes uns an dieſen Staat Preußen Tettet, dem wir 
das Mißgeſchick haben anzugebören. (Heftiger Wider: 


des Gejegent“ 
ung in den 


RN 
katholiſche 
Abg. H 


„von Chriſtenverfolgung u. ſ. w. 
eſetzentwurf nur mit großer Frende 


rechtlichen Zeitſchrift beſprochen wurde, haben die 
Biſchöfe einen entſchiedenen Proteſt erlaſſen. Die 
Aeußerung des Vorredners, man ſalle in die Klauen 
des Staates, und unter dem Krummſtabe ſei es beſſer, 
erinnere an das alte Sprüchwort, unter dem Krumm⸗ 
ſtabe iſt gut wohnen. Jedenfalls iſt die Verwaltung 
nach dem Berichte, der Ihnen geſtern vorgeleſen wurde, 
nicht gerade ſehr glänzend geweſen. (Widerſpruch im 
Centrum.) Ob ſie in dem einen oder andern Falle 
beſſer geweſen iſt, darauf kommt es nicht an; es kommt 
auch darauf nicht an, ob bei der Staats⸗ und Com⸗ 
munalverwaltung ähnliche Dinge vorgekommen ſind. 


und ſich lieber 


bei 8 ſpruch und Unruhe Inte) Wir find dem Centrum in England und] Wenn aber die kirchlichen Oberen die Dinge unter⸗ 

N des confeſſio dankbar, daß ſeine Mitglieder uns die Hand leihen, ſuchen. Denn die drücken, um fie nicht an die Oeffentlichkeit zu bringen 

ei im Centrum wenn wir unſere nationalen Rechte im 8 ae ver⸗ (Widerſpruch im Centrum), ſo iſt das ganz anders 
2 


130 treten; allein dieſen Dank wü den wir in gleichem 
2 Maße auch Ihnen (zur Linken) ſchulden, wenn Sie 
daſſelbe thäten. Wir werden uns dieſem Geſetze nur 
unterwerfen, wenn die preußiſche Renierans die Ver⸗ 
treter der latholiſchen Kirche dazu bewegen kann, es zu 
acceptiren. Co lange aber die Regierung davon aus⸗ 
geht, die katholiſche Kirche in ihren Vertretern zu 
7 — 0 Ihävigen, au a a Fe ger e 
0 ann von einer wirklichen Dur rung dieſes Ge⸗ 


und die Bft des Staates wird da ganz nothwendig 
ſein. (Beifall.) 

Abg. Dr. v. Sybel: Der Abg. Windthorſt bat 
darauf hingewieſen, daß die koetholiſchen Mitglieder 
dieſes Hauſes ſich der Theilnahme an der Beratkung 
der Synodakordnung entbalten hätten. Dieſe Delicatefie 
ift jedenfalls von ſehr jungem Datum. Wenige Jubre 
Ge⸗ vorher verdankten wir es vorzüglich der Oppoſition 
des Hrn. Windthorſt und feiner Freunde, daß die 


we 


ar: 


a 3 


keit 


. ſetes nicht die Rede fein. (Beifall im Cent eum. O Synodalordnung für Heſſen zu Falle kam u⸗ 
bl. Ziſchen links.) ; : immung.) Es iſt aber auch ganz klar, daß bei x 
ſton g. Gringmuth levangeliſcher Pfarrer in ſſt orlage, die ausſchließlich die äußern Rechts verhältniſſe 
2 © Schleſten) wendet rc gegen den Vorwurf des Abg. der Religionsgeſellſchaften betrifft, es nicht nur das 
11 cho. Schorlemer, als ob der Staat beabſichtige, das ſich Recht, ſondern auch die Pflicht eines ſeden Mitgliedes 
ot zermögen der Kirche einzuzſehen. Zu einer ſolchen des Hauſes iſt, an dem Zustandekommen deſſelben mit- 
15 1 Klage ſei vielmehr die evangeliſche Kirche in Schleſten unter dem zuwirken. Oder ſollten wir bei dem bevorſtehenden 

N. 1 — . ͤ——qm1½—— — EIGNEN EGEEEEREEEEmBD« 
92 Frau Fluth ein leichtes Spiel, gleibfam eine an entſchädigte für den muftkaliſchen Ausfall durch immer noch zu wirken und zu ſiegen verſteht, bewies 


das eingelegte „Mailied“ von Meherbeer, 
deſſen zarſe und ſeelenvolle Stimmung einen in 
jeder Beziehung reizenden Ausdruck fond. Der 
der lufligen Frauen vor, in welchem Fräulein wärmſte Beifall lehnte dieſen Vortraͤg der Künſt⸗ 
Meißner recht tüchtig ſecuntirte. Daß die reich lerin. — Im Uebrigen ging die Oper in bekann⸗ 
colorirte Arie der Sängerin zu einer beſonders ter Beſetzung recht flott von Statten. M. 
glänzenden Folle dienen würde, war nn RENT 

Dieſer Ueberfülle perlender Läufe, Jiorituren 

und Triller zu lauſchen, mit fteter Wahrung 
einer in dem höheren Regiſter durch lieb 
ichen und weichen Tonſchmelz vorzugsweiſe an⸗ 
muthenden Färbung, gehörte zu den exquifiten 
Genüſſen tes Abends. Den ihr am der bewegten 
Handlung des erſten Finale's zufallenten bedeut⸗ 
ſamen Antheil füllte Fräul. Orgeni, nach Maß⸗ 


die geſtrige Aufführung von Hedberg'g viergeligem 
Schauſpiel: „Die Hockzeit den Ulfoſa“, weiches 
trotz ber höchſt einfachen und vollſtändig durch ſichtigen 
4 trotz des fülichten, von allem Effect ab⸗ 
ehenden Bauts immer mehr und mehr feſſelte, 
und wit einem Erfolg abſchloß, wie kein Auter ihn 
beſſer wünſchen kann: es war die marfige Zeichnung 
der Grftalten, die Schönheit der Gefinnungen und 
vor allem der das ganze Stück durchdringende 
Hauch ter Poeſi: was dieſe Wirlung hervorbrachte. 
Es ereignete ſich der ſeltene Fall, daß einzelne 
Stellen, lediglich um ihrer Schönheit willen, allge⸗ 
reinen und lauten Beifall fanden. Das uns 
fremdartige nationale Colorit des Ganzen wirkte 
ebenfalls ſehr anziehend, zumal es in der Ecinie 


muthige Erbolung nach der großen Stimmaufwand 
erfordernden Lucia. Mit reizender Volubilität 
führte fie uns das charakteriſtiſche Auftrittsduett 


gewinnender Weiſe auch einen heitern Ton anzı- 
s ſchlagen weiß, das bekundet ihre Roſine im 


„Barbier“ und andere Rollen, die wir falber von „Die Hochzeit von Ulfoſa“ auf der 


Münchener Bühne. 

Aus München rom 14. Febr. ſchreibt man 
der „Allg. Zug.“: Im germaniſchen Norden, be⸗ 
ſonders in Schweden, iſt in den letzten Jahren ein 
ſehr reiches lilerariſches Leben rege geworden; ins⸗ 
beſondere hat die dramatiſche Poeſie in Hedberg 
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ournure aber ein Schritt blieb noch zuräcsu-| gabe ihrer für die Frau Fluth angenommenen urd Biörnſten ein paar bedeutende Kräfte gufzu⸗ rung ſehr gelungen hervortrat. Auch di 5 
5 legen übrig, der für die Originalität und den Sharatteritit, in conſequenter Durchführung aus, weiſen, deren Ruhm bereits Über die Grenzen ihres | ftellung war gerundet und gut. Nich ber 2 
» draſtiſchen Effect tiefer Shakeſpeare'ſchen Frauen- wobei wir allerdings dem Muſikaliſchen die Vaterlandes wie über den Rand eines vollgefüllten den Aufnahme, weiche dem Stück geworden, wied 


erſte Stelle einräumen möchten. Daß die im Bechers überzulaufen beginnt. Beide find Dichter wohl Bißenſten's bürzerliches Schauſpiel, „dos 


t und zu einem gewiſſen excentriſchen Uebermuth, erſten Acte faſt überreich bedachte Frau Fluch ſich im echten Sinne des Wortes und ihre Werk find ee welches kereits in Vorbereitung fein 
= welsber das tolle Spiel mit dem dicken Ritter erſt im Verlaufe der Oper nicht auf gleicher Höhe er“ drawatiſche Dichtungen, nicht bios Theaterſtücke, fol, ebenfalls bald an die Reihe kommen. 
5 genügend motivirt. Für die ausgezeichneten hält, iſt ein Mangel, den a ſchon manche wie fie (mit wenigen Ausnahmen) die deutſchen 
10 Sieingegeigenſchaften unſerer Künſtlerin war die Darſtellerin beilazt hat. Fräulein Orgeni Bühnen bevöltern. Daß übrigens das Schöne . 


— 
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der Segen der Freiheit würde den Dictateren der 
Bevölkerung zu Gute kommen. Wenn man täglich iu 
rheiniſchen Dörfern hört: „Was der Caplan ap, 
das iſt Gottes Wort! Ich darf keinen Liberalen 
wählen, denn der Paſtor hat's verboten und er 
155 meine Seele in der Hand! — dann iſt es bedenk⸗ 
ich, ſolche Bevölkerung für geiftig mündig zu erklären. 
Wenn einige Gemeinden aus Scheu vor dem Verbote 
ihrer geistlichen Vorgeſetzten keinen Gebrauch von 
dieſem Geſetze machen pollen, laſſen Sie einige Jahre 
vergehen und die renitenten Gemeinden werden inne 
werden, wie es mit ihren Vermögensverhältniſſen ſteht, 
dann werden ſie inne werden, daß es ein Segen ſein 
kann, dem Krummſtab zu entrinnen und in die Klauen 
des Staates zu fallen, wenn dieſer Staat von dem 
Beſtreben erfüllt iſt, geiſtige Bildung, materiellen 
Wohlſtand und politiſche Be zu verbreiten, wäh⸗ 
die Herrſchaft des Krummſtabes unſere weſtlichen Pro⸗ 
vinzen für ein Jahrtauſend in einem Stande der 
eiſtigen und materiellen Verkümmerung erhalten hat 
Beifall und Widerſpruch). Ja wohl, die Herrſchaft 
des Krummſtabes hat unſeren geſegneten Rheinlanden 
in ganz Europa den nicht als Schmeichelei gemeinten 
Namen der Picat eingetragen, und wohin die 
Zuſtände der Pfaffenſtraße gelangt waren, als das 

egiment des Krummſtabes zum Heile des Landes 


Geſetze, welches beſtimmt iſt den Austritt aus den 
jüdiſchen Religionsgemeinden zu ordnen, uns alle bie 
auf die beiden moſaiſchen Mitglieder des Hauſes 
der Betheili umg an der 5 enthalten, und 
es dieſen überlaſſen, unter vier Augen mit dem 
Winiſtertiſche zu unterhandeln? (Sehr gut! links.) 
Die letzten Redner gegen das Geſetz haben 
dem Staat jeden Rechtsgrund zum Erlaſſe dieſes 
Geſetzees abgeſprochen. Daſſelbe dürfe nur anerkannt 
werden von den Katholiken, wenn die Repräſen⸗ 
tanten der katholiſchen Kirche ihm zugeſtimmt hätten, 
d. h. die Kirche allein iſt berechtigt, die Grenzen ihrer 
Competenz zu ziehen. Der Abg. Windthorſt meinte 
daß die vorliegende Materie in zwei Stunden durch 
Vertrag zu ordnen geweſen wäre. Nun bin ich zweifel⸗ 
I mit wem der Vertrag hätte abgeſchloſſen werden 
ollen. Nach der canoniſtiſchen Theorie des Centrums, 
wonach das Kirchengut Eigenthum der Geſammtkirche 
iſt, iſt es doch nur der röniſche Stuhl. Der vom 
Abg. Windthorſt empfoblene Weg läme alſo auf ein 
Concordat hinaus. Nun haben Sie in den jüngſten 
Verhandlungen zwiſchen Rom und Frankreich von der 
eigenthümlichen Theorie, von der bindenden Kraft der 
Concordate gebört. Einer der angeſehenſten Hof⸗ 
theologen, der padre Liberatore verficht den Satz, daß 
Concordate, auch wenn ſie die Form zweiſeitiger Ver⸗ 
träge haben, kirchliche 1 ſind, die vom 
Papſte erlaſſen werden und die kirchlichen Unterthanen, 
d. h. hier die Staatsregierungen binden, fo lange de: 
Papſt fie beſtehen läßt, der aber, wenn er ſich überzeugt, 
daß fie der Kirche anfangen ſchädlich zu werd n, das Recht 
und die Pflicht hat ſie abzuſchaffen. (Hört! links.) Ein 
ſolcher Weg iſt der Würde des preußiſchen Staats nicht 
angemeſſen. Man erreicht am meiften, wenn man ent⸗ 
ſchloſſen und beſonnen in nationalem Sinne vorwärts 
geht, und es der römiſchen Curie überläßt, die Ergeb⸗ 
niffe anzuerkennen. (Zuſtimmung links.) Es wird der 
Regierung das Recht beſtritten, das Verhältniß der 
Tat Plan Kirche gu Staate geſetzlich zu regeln, 
weil die Kirche vor Deutſchland und Preußen geweſen, 
dieſe Staaten erſt durch ſie geworden ſeien, was ſie 
nd. Das heißt doch die Geſchichte des Landes auf 
en Kopf ſtellen! Preußen wie Deutſchland haben ſich 
8 nicht durch die Kirche, ſondern trotz der 
irche. (Zuſtimmung links.) M. H., es geht nicht, 
auf der einen Seite das nationale Staatsweſen mit 
allen Mitteln zu bekämpfen und ſich andererſeits 
mitten in dieſes Staatsweſen hinzuſetzen und zu be⸗ 
aupten, es habe die Pflicht, die römiſche Kirche zu 
chützen und zu pflegen. Wer Schutz und Pflege be⸗ 
gehrt, der muß ſeinen Beſchütz er nicht Tag für Ta 
4 teizen und verböhnen! (Lebhafter Beifall links. 
Sie erinnern ſich vielleicht jenes anmuthigen 
dramatiſchen Spiels von Goethe unter dem Titel 
Was wir bringen“, zur Eröffnung des Lauchſtädter 
Theaters geſchrieben. In dieſem Skücke erſcheint u. A. 
ein jugendlicher Genius, ein Knabe mit zwei Masken, 
einer rührend⸗tragiſchen und einer arotesl⸗komiſch⸗ 
abſchreckenden. Dieſe beiden Masken hält er ab⸗ 
wechſelnd vor fein Geſicht, um da nit andere Perſonen 
des Drama's bald anzuziehen, bald ab uſtoßen. Wenn 
ich den Herrn e für Meppen über den 
Staat und Über die Kirche reden höre, jo werde ich 
lebhaft an dieſen Genius mit den beiden Masken er⸗ 
innert. (Heiterkeit.) Wenn er vom Staate redet, ſo 
trägt er die groteske abſchreckende Maske vor ſich, der 
Staat iſt eben der „Racker von Staat“. Wer mit 
ihm zu thun hat, der iſt in den Klauen eines böſen 
Unthierd, da iſt von Freiheit keine Rede mehr, die 
Staatsaufſicht bedeutet nach ihm „Entiehumg des 
Eigenthums“. bg, Windthorſt: Ja wohl! Heiterkeit.) 
Die Kirche aber it jo harmlos! Bei ihr iſt von 
Willkür nie die Rede geweſen, ſie hat die beſten 
Simmungen für Nationen aller Art und insbeſondere 
unſer Aber Volk! Unter dem Krummſtab, 

agt Herr Windthorſt, herrſcht ein 59 Recht. So 


wird Herrn Blanken 


deckte ſocialdemokratiſche Tendenzen. 
daſſelbe aber das Organ der ſchlefi 


Verbrechen beſteht darin, daß 
in das große Horn ftößt, 


greiſen Hagren noch aus eigener Erfahrung erzählen. 
Lebhafter Beifall. Ziſchen im Centrum) 

„Die erſte Berathung wird geſchloſſen und nach 
einer langen Reihe perſönlicher Bemerkungen die Vor⸗ 
ſage an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern ver⸗ 


wieſen. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. unweſen entbielt. 


Danzig, den 18. Februar. 


Die kirchliche Debatte hat noch die ganze 
gerne: 514 flünd ige Sitzung des Abgeordneten⸗ 
auſes ausg füllt, ſo daß die erſte Berathung der 
Wegeordnung auf heute verſchoben iſt. Morgen 
und übermorgen gedenkt der Präfid nt keine Plenar⸗ 
figungen anzuſetzen, ſondern beid⸗ Tage den Com⸗ 
milfionen zur Verfügung zu ſtellen, fo daß die die Ma 
zweite Berathung des Staatshaushalts in der] denſelbem akg lehnt. 
nächften Woche ohne Unterbrechung zu Ende ge⸗ 
führt werden kann. 

Der erſte Redner in der geftrigen Diecufflon 
begrüßte, obgleich er ſich ausdrücklich als 18miſch 
fatholifch beztic nete, die Vorlage als einen Fort⸗ 
ſchritt. Eine ſehr animitte Stimmung rief dar⸗ 
auf der polniſche Propft v. Jazdzewski im 
are hervor. Beſonders war es die rück 

altſoſe Offenheit, um kein ſchlimmeres 
Wort zu gebrauchen, welche die Verſammlun i 
Staunen ſtzte. Die vielerwähnte Doctorfrage, 
wer der Eigenthümer des Kirchenvermögens ſei, 
ſchn'tt der Redner kurzweg mit dem apo dyktiſchen 
Satze ab, daß daſſelbe ſelbſtverſtändlich der Uni⸗ 
verfitas der Kirche und, als ihrem Repräſentanten, 
dem Bapfte zukomme. An den Tags zuvor von 
Cultusminiſter gemachten Mittheilungen über die 
bei der kirchlichen Vermögens verwaltung zu Tage 
etretenen „polniſchen Wirthſchaft“ konnte ber 
8 Propſt ſachlich freilich nichts ändern, dafür 
befleifiste er ſich gegen die preußiſchen Beamten 
einer Sprache, weiche im Haufe einen nicht gerin- 
gen Tumult hervorrief und einen energiſchen 
Ordnungsruf des Präfidenten zur Folge hatte 
Sghließlich Kenuß'e der Reduer noch die Gelegen⸗ 
heit, fich über die Stellung der polniſchen Fraction 
2 e eee au 
weit ich dieſes Recht kenne, ift vo tür bier als Vertleter etzteren Windthorſt gegen dit 
atis 9 + einfachen runde nch Vorlage en und ſchloß mit einem pathetifchen 
die Rede, weil die unbeſchränkte Allmacht das perma⸗ Wunfche nach Frieden. Die Angriffe gegen den 
nente apa iſt. Als Preußen 1815 feine neucompo- | Entwurf wurden fiegreih von dem Regierungs 
nirte Monarchie in kirchlicher Beziehung zu ordnen) commiſſar und dem Abg. Grinamuth zurückge⸗ 
begonnen hatte und durch Kgl. Verfügung vom 23. Dc- ſchlagen, und auch der Abg. v. Sybel errang ſich 
tober 1817 das geſammte Außere de — ag Der | diesmal mehr Beifall von Seiten der liberalen 


e deer e e e Fractionen, als bei feinen Ausführungen über die 


weitere und größere Rechte einräumte, ein vollſtändiges 
Menſchenalter unter enden ieder nen der 
Curie e beſtanden. Dieſer Zuſtand i 
nun bei den Vorgängen der Jahre 1818 —1850 nicht 
durch die katholische irche und ihre Repräſentanten 
5 worden, ſondern durch die W des 

olls, lediglich durch einſeitiges . mit 
welchem die Repräſentanten der beten Fuß irche 
durchaus zufrieden waren, da un beiten Inhalt wohl 
chmeckte. Damals war keine Rede von fulminanten 
roteſten, oder von der vorherigen Sanction des 

eſetzes durch Päpſte, Cardinäle und Concil. So 
lange der Staat hergab, war er in den Augen 
dieſer Partei ein ganz vortrefflich competenter Mann, 
ſatt wo ſeine Reguurungen den Herren nicht ſchmecken, 
8 feine Inco npet plötzlich ſchreiend! Was ein 

taatsgeſetz gemacht hat, kann ein anderes Stats 
ſetz ändern oder aufheben. (Sehr richtig!) Es hat 
ch ſeit 1850 unter dem Worte „Selbſtſtändigkeit der 
Kirche auf dieſer und jener Seite des Hauſes ein 
vollkommen veiſchiedener Sinn bits „Sie (zum 
Cent um) vexſt hen darunter die ſelbſtſtä dige Befug⸗ 
uiß Ihrer Prälaten, die Laien zu lehren, zu dis⸗ 
eipl niren, zu beſteuern, ohne daß irgend Jemand ihnen 
in dieſer Befugniß hineinzureden hätte. (Sehr richtig, 
links.) Wir aber haben weder früher noch jetzt unte 
dem Titel „krchliche Selbſtſtändigket“ gerade die 
religiöſe Sei bſiſtändigkeit der einzelnen Staate bürger 
wollen erdrücken laſſen, und wo dies geſchieht, da 
nebmen wir nicht den mindeſten Anſtand, auf die 
einſchneidendſten Beſchränkungen dieſer ſogenannten 
Selbſtftänd igkeit zu dringen, um die perſön⸗ 


ET" 


Berwaltungereformrgefeke. g 
„Die „Schl. Z.“ enthielt vor Kurzem einen 
Artikel über die Verwaltungs reform, in 


1 eigenen Geſtändniß nach, ſich für die 
eform unſerer inneren Verwaltung nicht zu er⸗ 
wärmen vermöge“. Die beutige Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz entſendet nun ihren erſten Artikel gegen 
disfen Ausſpruch. Es heißt darin: 

Dieſe Behauptung ſteht nicht blos mit den 
Thatfachen im Widerſpiuch, ſondern beruht auch 
auf einer abſolut en Verkennung der Auffaſſungen 
des Miniſterpräfideuten. Für Bismarck hat ſeit 
Jahren, namentlich von dem Zeitpunkte ab, wo f 
ibm die Stärkung feiner Geſundheit wieder eine 
[-bhaftere Betheiligung an din inneren ftagtlichen 
Aufgaben Preußens geſtatt te, und feit dem Wieder⸗ 
eintritt in das Präfteinm des Staatsminiſteriums, 
den lebhafteſten und wärmſten Auth il an der 
Durdiüsrung der Verwaltung sreform genommen 
Seiner Stellung als Miniſterpräftdent entſpricht 
«8, daß er ſolche Fragen, wie die in Rede ſtehen⸗ 
den, nicht nur vom Standpunkte der dabei unmit⸗ 
telbar in Betracht kommenden Intereſſen, ſondern 
im Zuſammenbange mit der Vöſung der großen 
Aufgadın des Staates überhaupt in's Auge faßt 
und dieſen Zuſammenhang in jedem entſcheidenden 
Moment auch im Staatem e uiſterium zur Geltung t 
bringt. Aber Meinungscerichiedenheiten bezüglich 
der Frage, ob die in Angriff genommene Verwal⸗ 
tungsreform in ihrem ai südl Umfange und in 
ihrer Anwendung auf das ganze Staatsgebiet 
durchgeführt werden Tolle, find weder jetzt u 
früher im Staats⸗Miniſterium jemals zum Aus ⸗ 
druck gelangt.“ 

aran ſchließen ſich dann die weiteren, uns 
ſchon durch den Telegraphen übermittelten euße⸗ 
rungen des halbamtlichen Blattes. Während ſo 
die vom Minifterium des Innern reſſortirende 
„Prov.⸗Corr.“ mit dem ſchlefiſchen Blatte noch 
ziemlich glimpflich verfährt, daſſelbe überhaupt 
nicht einmal nennt, leiſtet die vom Auswärtigen 
Amte befpeifte „Nordd. Allg. Ztg.“, nachtem 91. 
jenen Artikel zum Abdruck gebracht, folgenden här⸗ 
leren Fuß tritt: 

„Vor ungefähr zwei Jahren begegnete man 
in der Preſſe genau derſelben Erſcheinung, auf 
welche die „Provinzial⸗Correſpondenz“ heute hin⸗ 
weiſt. Preßagenten. welche die Miene annahmen, 
intime Dinge in Erfahrung gebracht zu haben, 
und bie für officids galten oder es wirklich waren, 
deren Beziehungen aber tief in demokratiſche 
und ganz deſtructive Schichten hineinreichten, 
zeigten ſich damals vielgefchäftig, um 7 zu 
machen, daß der deutſche Reichskamler ſich in 
ſtetem Conflict befinde, bald mit oberen Regionen, 
ba d mit Collegen. Das ae Spiel wieberholt 
fih heute. Die dreiſte 
„Probinzial⸗Correſpondenz“ dem Wortlaute nach @ortf chakoff hat viele 


verhaßten 
ift. Alles Franzöſiſche wird 
dem traurizen 


“ 


u fegen, ſondern die Fahne 


Dunkel zurückzuzie 
Ein Zeichen von der Letzteren po! 


ich billigen 


55 Heſetzes. hern, . r kein 
mi micha Körperſchaft bekannt iſt, die ſo präcis in 


tragen werden. . ätte uns nicht 


Conferenzen fern bleibe 


taatseinrichtungen auf Volkswahlen zu ſtellen, poli⸗ 
che Freiheiten geiſtig Unmündigen zu geben, denn 


* * 5 8 N 


mittheilt, ftand in der „Schlefiſchen Zeitung“ und 
burg zuge ſchrieben. 

Wer nun das ſchleſiſche Blatt nicht kennt, 
müßte nach Obigem glauben, daſſelbe habe ver⸗ 


chen Ariſtokra⸗ 
tie und verfolgt eine ſehr gemäßigt liberale Rich⸗ 
tung, ja der geiflige Leiter deſſelben, der bekannte 
Militärſchriftſteller Oberft + Lieutenant a. 
Blankenburg, dem das officidfe Blatt jenen 
Artikel wohl mit Recht zuſchreibt, gehörte, als er 
noch Mitglied parlamentariſcher Vertretungen 
war, der fre icon ſervat iven Partei an. 
iſt aber ſeit lange nicht gut angeſchrieben; 


— 


mehr das eigene Denken noch nicht abgewöhn 
hat, darum zuweilen zu anderen Reſultat n kommt 
als diejenigen find, welche in der Wi helmsftraße 
erzeugt werden und die allerdings den erſt en An- 
ſpruch auf Beachtung ſeitens des deutſchen Volkee 
ſich erworben haben. Während die Berichtigung 
des vom Miniſterium des Innern reſſortirenden 
und Volkes endete, das kann Ihnen jeder Kölner mit] Blattes ganz vernünftig gehalten iſt, ſchlagen di⸗ 
Verdächtigungen der „Norddeutſchen“ einen Ton 
an, den wir am liebſten nur darauf zurückführen 
möchten, daß die „Schl. Ztg.“ vor einiger 
einen ſehr energiſchen Artikel gegen das Reptilien⸗ 


Die von einem fortſchrittlichen Organe zuerft 
gebrachte und geſtern von uns reproducirte 
icht, daß die Fortſchrittspartei, dem von 
Windthorft ausgeworfenen Köber folgend, einen 
Antrag auf Declaration reſp. Abände ung des 
Art. 84 der preußiſchen Verfaſſung flellen werte, 
beſtätigt ſich glücklicher Weile. Frei ich war die 
Meldung nicht aus der Luft gegriffen, die Faction 
bat vorgeſtern über einen ſolchen Antrag bera'hen, 

Jerität hat aber, das Kuckucksci erkennend 


erzielen. Für den 3 e 


9. 
welchem behauptet war, daß Fürſt Bismarck bei Novara entſtand ein Übrigens nicht ſopderlich 


drängen des ee „Ich“ ſieht, kann man fich 


Winkle Rechnung trug, welchen ich ihm gab in die 
Hand des großmüthſgen Königs nicht ein Schwert 


ändern pflegen Leute vom Schloge Lamarmora 
wenn fie das „Unglück“ heimgeſucht, ib in das 
. 85 in ben zomanifhen Fänbern 
ift es ihuen aber geftattet, weiter zu bram en. 
F lichem Verfall. 
Die Entfremdung zwiſchen Rußland 
und England nimmt von Tag zn 
Ueber die Angelegenheit der Fortſetzung der Büſſe⸗ 
ler Conferenz wird der über diplomatiſche Dinge 
gut unterrich eten„Karler. Ztg.“ gefchrieben 
blehnung Englands, der neuen ruffiſchen 
dung (2) Folge zu lelſten, ift ein wunderba er Act 
auf dem Fuße gefolgt, die Erklärung nach St. Pe⸗ 
tersburg: das Cabinet von St. James, die hu⸗ 
manen Tendenzen der ruſſiſchen Initiative keinen 
Augenblick verkennend, werde, wenn es auch den 
doch mit regem Intereſſe 
ehauptung, welche die den Gang dieſer Gonferengen verfolgen, 
klärung mit 


Kürze als ebenſo liebenswürdig wie unnütz be⸗ 
zeichnet.“ 


de 
or 


Deutſchland. 
Berlin, 17. Febr. Der ſchen erwäl 


inte 
1 her Abg. Dr. Petri über die Verhältniffe 


r Altkatboliken lautet: „Das Haus der Abge⸗ 
dneten wolle beſchliißen, dem nachſtehenden Ge⸗ 


D. ſetze die verfaſſungsmäßige Zuftimmung zu geben: 


Entwurf eines Geſetz 's, die Rechte der altkatboli⸗ 


— 


chen Kirchengemteinſchaften an dem lirchlichen 


Vermögen beireff nd. Wir Wilhelm ꝛc. verordnen 
mit Buflimmung beider Häuſer des Landtages fllr 


de 


u Umfang der Monarchie was folgt: 8 1. In 


cht denjenſgen katholiſchen Kirchengemeinden, aus 


wilden eine erhebliche Anzahl von Gem indemit⸗ 


gi 


iedern einer altfarholifchen Gemeinſchaft beige ⸗ 


treten iſt, werden die vermögtnsrechtlich n Ver⸗ 
hältniſſe im Verwaltungswege bis auf Weiteres 
nach Maßgabe der folgenden Beflimmunzen ger 
ordnet. 8 2. Der altkatholiſchen Gemein⸗ 
ſchaft wird der Mitgebrauch der Kirche, der kirch⸗ 
lichen Geräthſchaften und des Kirchdofes einge⸗ 
räumt. Sind mehrere Kirchen (Kapellen u. f. w) 
vorhanden, fo konn eine Hebrauchstheilun 
nach beftimmten Objecten verfügt werden. 55 
rer altkatholiſchen Gemtinſchaft die Mehrheit der 
Gemeindem tglieder beigetreten, To ſteht der Ge 


m 


einſchaft der Mitgebrauch der Kirche in den zur 


Abhaltung des Hauptgottesdienftes herkömmſich 


b. 
& 
® 
be 
B 


ſtimmten Stunden, bei mehreren Kirchen der 
ebrauch der Pause u. § 3. Tritt eip 
fründen⸗Inhaber der allkatholiſchen Gemeinſchaf 
t, ſo blibt er im Beſitz und Geuuß der 7985 
ei El ledigung dur Pfründe wird dieſelbe im 


Fall des 8 2 ter alıfatkoliih n Gemeinſchaft über 


wieſen. Sind mehrere Pf 


tünden vorhanden, fo 


en 55 1 . eine — — Zableuver⸗ 
äftniß beider Theile entipıechende Genußtk eilun 
vorher beſtimmter Pfrüaden verfügt ne a 


$ 


4 An dem übrigen zu Üchliben Zwecken bei 


nimmten Vermögen wird der altkathoſiſchen Ge 


m 


einſchaft entſprechend dem Zahlenverhältniß bel 


Diver Theile der Mitgenuß eingeräumt. Biltet di. 


altkatholiſche Gemeinſchaft eine Parochle und if 
derſelben die Mehrheit der Gemeinde-Mitgliehe: 
beigetreten, fo kann die Ein cäumung des voller 
Genuſſes an die Gemeinſchaft verfügt werden. Ir 


di 
m 
al 


ſo 
ka 


eſem Fall ſtebt ihr auch die Vewartung des Ver 


tkatholiſchen Gemeinſchaften beſtſmmt iſt, flu 
wohl auf die altkatholiſchen Parochten, als aus 


auf die zu gottesrienftlichen Zwecken Nn + ali 


thollſchen Vereine Anwendung ſofern dieſelbez 


von der Staalsbehörde als kirchlich organifirt an 


e kannt worden find. 


ögens zu. 8 5. Was in den f 1—4 von de: 
6. Ueber die Anerſen 


nung der altkatholiſchen Vereine, ſowie übe 


di 


e Art, den Umfang und die Aus 


übung der den afttathoifichen Gemeinschaften 


nach den §8 2 bis 5 zuſtehenden Rechte ent 
ſcheidet der Oberpräfident. Gg n die Entſcheidung 
* r 2 Wa an der 
nifler der gei n egenbeit 
Die Sic ee een find im 9 —— . 


er 
vollfireckbar. 8 7. In den Cigenthumsver f 
des kirchlichen Vern ögens tel — 0 
leine Aenderung ein. 
im Sinne dieſes Geſetzes find alle ann 
volljährigen, ſelbſtſtändigen Katholiken, pelche . 
der fatholifgen Kirchengemeinde wohr en 
ſtändig find diefen gen, welche einen eigen Hause 
ſtand haben oder ein öffentliches Amt kellelden, 
oder ein eigenes Geſchäft oder als Mitglied einer 
Familie deren Geſchäft fü 


V 


§ 9. Der Minifter der geiſtlichen Angelep 
iſt mit der Ausführung dieses Gesees * 


ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes vom 31. 


v. 


ge 


tt durch dieſes 
Gemeinden Nele 


hre d w 
ormundſchaft noch wa ee 


N Berlin, 17. Febr. Gemäß einem 


— — — —ͤ 


fion 5 Erläuterung der im Etat für 1875 guf⸗ 


fte 


J. hat der Cultusminiſter der Budget⸗Comm 
ten Forderungen zum Behufe der Reorg g⸗ | 


nifation der Königl. Akademie der Künfte 
in Berlin das für das genannte Inſtitut Pr 
arbeitete proviſoriſche Itatut zugehen laſſen. Ar 
der Spitze des geſammten Inſtituts ſtand bisher 
der Akademie⸗Director und der Senat. Wie der 


Ausbildung bildender Künſiler gewidmet find, ver- * 


r Unterrichts inſtitute, namenllſch fo weit fie der 


* 


eine Verſtärkung, insbeſondere durch 15 


den übrigen lei enden Kräften ber 
die Verwaltung zur Seite ſieben. 


Senats zu erfolgen haben. In Bette 


8 
bi 


zu berufenden Director unter Miew A tes 


des 
ufikaliſchen Unterrichts iſt der Anſchluß des 
nftituts für Kirchenmufik, welches zur Aus- 
(dung vou Cantoren, Organiften und Geſange“ 


lehrern für Säulen, ehen und bisher aus h 


& 


dec, von dem wir neulich erwähnten, daß er, in 
gelie der eigenthümlichen finanz'ellen Lage dee 


’ 
5 


—— 


ans Gefundeitsgrfinden 9 vorliegen. 


* 


* 


1 


5 Malerei hinzutreten. Die Stell n der Atelier 
Vorſteher find im Durchschnitt auf 6000 Mk. be: 
meſſ en. Bedeutende Ford rungen werden ferner 
zur u außerordentlicher Lehrkräfte ug 
zue Vervo ſtell 


mittheift, feit geftern durch eine leichte Eckäftungs⸗ 
Krankheit mit mäßigen katarrhaliſch⸗rheumatiſchen 
Erſcheinung 'n genöthigt, das 


ordent ichen Sitzung, we ſche längere Zrit bauerie, 
die neue Geſchäftsorduung der Stadtoer⸗ 
ordueten⸗Verſammlung berathen. Obwohl fit 
nicht genau überſehen läßt, wie dſeſelbe wirker 
wird und obwohl Berenken gegen mehrere Beflim⸗ 
mungen derſelben erhoben wurden, hat der 
M gigrst beſchloſſen, feine Zunimmung unter der 
Voraus ſetzung zu erthei en, daß zwei Paragraphen 
welche nist ganz klar find, von ihm richtig aufze⸗ 
ſaßt werden. Hiernach erſcheint es nicht zweifelhaft, 
daß die neue Geſchäftsordnung etwa mit dem 
min in Kraft treten wird. 


Budgets habe zuſammentre en lönnen, hat nunmehr 
das gonze — abgelehnt. Der Grund die⸗ 
ſes auffall nden 

die für unerläßlich gehaltene Erhöhung des preußi 
ſchen Zuſchuſſes zu den Landesansgaben wegen 
noch mangelnder Bewilligung des preußiſchen 
Landtages für nicht genügend gefichert hielt. Der 
Landtag des Fürst nihums iſt ohne Zweifel durch⸗ 


i 


Neue einen eclatanten Beweis der Unholtbarkeit 
des 


von Bitte arbeitern herangezogen, um bi.felben 
zum 


‚seen Osganiſation defintiv anzuftellen. E⸗ 
berten hierzu nicht blos Preußen, ſondern auc 


eee an Stelle des verftorbenen Abg. 
1:2 


U 


89 bez. 54, in den Ortsſchulen 118 bez. 44 unter⸗ 
richtet und 348 15 472 bleiben ohne Unter 
richt. Von 26 Lehrkräften find 20 an Taub⸗ 
ſtummenanſtalten, 6 beſchäftigen ſich vorzuge weiſe 
oder ausſchließlich mit Taubſtummenunkerricht 
(Reg.⸗Bez. Königsberg 6 und 3, Gumbinnen 6, 
Danzig 6 und 2, Marienwerder 2 und 1). Den 
vom Abgeordnetenhauſe auegeſprochen 'n Wunſch 
— daß für diejenigen taubflummen und bliaden 
Kinder, welche zur Zeit des Unterrichts entbehren, 
die erforderlichen Anſtalten errichtet werden — zu 
erfüllen, wird demnächfſt Sache der Proviuztal⸗ 
verbände werden, da die Fürſorge für das Taub⸗ 
ſtummen- und Blindenweſen nach dem Dotations⸗ 
geſetz auf die Brovimen übergeht. 

*Das biefige Standesamt macht bekannt, daß 
von jetzt ab das Bureau an Sonn⸗ und Feiertagen 
von 12—1 Uhr Mittags zur Eintragung der Sterbe⸗ 
älle und Erledigung der als dringend anzuerkennenden 

ngelegenheiten geöffnet ſein wird. 

* Der Minift r des Innern bat die Regierungen 
angewieſen, die Vorſchriften der allerhöchſten Erlaſſe 
0 vom 7. Februar 1836 und 21. Juni 1844 bezüglich des 
weder tiefe Strafe verbüßt habe, noch auch etwa | Kleinbandels mit Spiritus aufrecht zu erhalten 
begnadigt worden ſei, nicht zum Parlaments-] und die ſtrengſte Beachtung derſelben ihnen zur 4 
Mitglied gewählt werden könne und daß gemacht. Nach dieſen Beſtimmungen ift der Klein⸗ 
der Sprecher des Haufes eine neue Wahl!] bandel mit Spiritus ohne Rückſicht auf den größeren 
anzuordnen habe. Die Deputirten für South oder geringeren Allobol-Gebalt deſſelben ner den mit 
und Wesford, Sullivan und Bowyer, proteſtiren] einen e a are are 
ebhaft gegen das übereifte Vorgehen der Negie⸗ mi Getränfen ober aum Schanfwirtbiäaftöbetrie 


h verſehenen Perſonen geſtattet und hat ſich ein Jeder, 
rung und ſuchen die Rechtsgiltigkeit der Wahl! welcher ſich nicht im Beſitze eines ſolchen Erlaubniß⸗ 
Micchell's aufrecht zu erbalten. Der Dyle 'ſche cee dalldet bei Bm gr 9 177 — 
Antrag wird indeß mit 174 gegen 13 Stimmen] Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 angedrohten 
angenommen. Sir W. Hart Dyke ſtellt darauf] Strafen des Verkaufs von Spiritus in kleineren 
den weiteren Aut ag, daß bie auf die Verurtbeilurg Faden Ane u 5 von mindeſtens einem 
Mitchell's bezüglichen i gedruckt werden Ff Neuſtadt Weſtpr, 17. Febr. Am vergangenen 
und daß eine Besprechung derſelben am Donners Donnerſtag Morgens wurde das Fräulein Aurelie 
tage ſtattfinde, Bowyer proteftirt nochmals gegen Brieſe 7 Danzig, welches im Geſchäfte des Herrn 
den Antrag auf Vornahme einer Neuwahl; der] Kaufmanns Böhm bier thätig war, in ihrem Zimmer 
Deputirte für Meaıh, Martin, kündigt an, er ſtodt vor ihrem Bette liegend vorgefunden, obgleich fie 
werde morgen die Vorlegung der Documente bis noch am Tage vorher son geſund geweſen war. Der 
antragen, aus denen fich ergebe, wie der Gerichts⸗ 55 hatte bei der Staatsanwaltſchaft in 
hof zulammengefetst worden ſei, der Mitchell ab- | Danzig die Section beantragt und wurde dieſelbe nach 
geutheilt habe und wie die Namen der die Jury einigen Tagen auch angesrdnet. Di ſelbe, am 15. d. 
bildenden Geſchworenen gelautet hätten. Auch der 
zweite Dyke ſche 18 wurde angenommen. 


geben. Neuerdings fehlt es nicht an Auſtrengun⸗ 
gen, die Zabl der faſhionablen Trunkenbolde zu 
vermindern. So wurde in einer Verſammlung, 
die am 11. d. Mts. unter dem Vorfitz des Eau le 
von Shaftesbury ſtattfand, der Beſchluß gefaßt, 
eine Anſtalt = mediciniſchen Behandlung von 
Gewohnheitstrinkern aus den oberen und Mittel⸗ 
klaſſen zu a 

— 16. Febr. Unterhaus. Der Secrelär 
des Schatzamts, Sir W. Hart Dyke, ftellt ane 
Anlaß der heute in Tipperary guſtandslos erfolg 
ten Wahl Jobn Mitchell's zum Parlamente, Na⸗ 
mens der Regierung den Antrag, daß die gegen 
Mitchell als Theilnehmer an der irländiſchen Con⸗ 
piralion, To wir über feine Verurtheilung und 
Flucht im Mai 1848 ergangenen Prozeßacten vor⸗ 
zelegt werden. Der Depu irte für Galway, Nolan, 
oroteftirt gegen dirſes Vorgehen der Regierung. 
Disraeli kündigt darauf an, er werde nächſten 
Donnerftag den Antrag ſtellen, daß Mitch l, der 
der Felonie ſchuldig befunden und zu fünfzehn⸗ 
jährſger Deportation verurtheilt worden ſei, aber 


offt, nach der letzten zen würde den 
Republikanern die Luft zu neuen Vorſchlägen ver⸗ 
ſchwinden. Dem ift aber nicht fo; die Führer des 
recht n Centrums und das po itiſche Perſonal des 
Bräfirenten ſcheinen das Spiel mit den couftitu⸗ 
‚tonellen G⸗ſetzen von Neuem anfangen zu wollen, 
weil Mae Mahon den Senat für nöthig zu feiner 
Ruhe hält, während andere Deputirte ihm zu 
feinem Seelenfrieven geradezu das Recht des Veto 
und der Auflöfung der Nation zlverſammlung zu⸗ 
zeſtehen wollen. Dazu bemerkt das Univers“: 
Ziebt die Nationalverſammlung dem Paäftdenten 
das Veto und Auflöſungsrecht, To giebt fie ihr 
Souveralnetät ab und kann ihr Bündel ſchullren; 
entweder muß ſie die Befugniß, die ihr vom Lande 
riheilt wurde, bewahren, oder ſie muß dem Lande 
ihr Mandat zurückzeben. Das „Univers“ räth, 
die Verfaſſungeprojecte aufzugeben und ein Preß⸗ 
jeſetz, eins über den höheren Unterricht u. ſ. w 
ind dann den Verſuch zu machen, ob nicht eine 
Majorität für das Definitivum zuſammenzubringen 
ei. Das Defintiivum der Ultramontanen iſt der 
Roy oder im Nothfalle auch Napoleon IV. Die 
Rechte will vor der Hand die Auflöſung der 
Natienalverſammlungz nicht, weil ſie nicht will, daf 
Mae Mahon irgendwie zu Athem komme. Es 
bleibt daher, falls die conſtituttonellen Geſetze durch. 
fallen, kaum etwas Anderes übrig, als der Status 
quo, dem Broglie nicht abhold iſt, der aber den 
vegitimiſſen beſonders gefällt, weil ſie von ihm um 
fo leich er den Sprung au's Land der alten 
Monarchie machen zu können vermeinen. 

— Caſtellane ſoh den Antrag Betreffs der 
theilweiſen Auflöſung der Kammer ſtellen. 
Auf d eſe Weile würde alſo das Programm der 
Herfsogs v. Broglie doch vor die Kammer kommen. 
Der heute von Clapier (einem Conſervativen, ber 
keiner beſtimmten Groppe anzehört) der Kammer 
übergebene Senatsemwurf wurde in einer Ver⸗ 
ſammlung vorgelegt, welcher Wallon, Luro, A. 
Refenre-Bontalis, Hauſſondille (Wankelmüthige unt 
Orleaniſten) ſowie Caſimir Perier und andere 
wmäßigte Republifaner anwobnten. Der En wurf 
ſoll ſo abg faßt ſein, daß er nicht allein die Unter⸗ 
gung der Linken des rechten Centrums, ſondern 
auch die aller Republikaner erhalt u könne, fo daß 
Ausficht auf das Zustandekommen eines Senats 
geſetzes vorhanden wäre. Thiers“ Organ „Bien 
1.1 Public“, räth beute auch, daß man Conceſſionen 
mache, damit die Repub ik organiſirt werte. 

— 17. Febr. Nach einer Bekanntmachung 
der Präfectur der Seine im „Journal officiel 
hat die Repartition der Zeichnungen auf die neu 
Prämienanleihe der Stadt Paris ſtattgefunden. 
Nach derſelben wird denjenigen Zrichnungen, di⸗ 
den Betrag von 1 bis 102 Otliga ionen umfaſſen, 
eine Obligation zugeth it; für alle weiter n über 
en Betrag von 102 Obligationen hinausgehenden 
1 erfolgt pro 68 gezeichnete Stücke dir 

utheiſung einer weiteren Obligation. Der Tag 

an welchem die Aushändigung der Interims⸗ 

ſcheine erfolgt, iſt noch nicht fengeſetzt. (W. T.) 
panien. 

Madrid, 14. Febr. Durch königliches Decret 
iſt der Miniflerpräftuent Cauovas del Caſtillo mit 


Fonds zur rbeſſerung der Kirchen⸗ 
ufit unterhalten worden iſt, an die 
ademie in Aus ficht genommen, da, ſobald 
urichende Räumlichkeiten für die Hochſchule Für 
ufik beſchafft 4 — werden, eine räumliche Ver⸗ 

gung beiter Juftitute ſehr weſentliche Vortheile 
den Unterricht und die Verwaltung verſpricht. 
n das Statut haben alle e Auf⸗ 
ahme gefunden, welche erforderlich erſchienen, um 


＋ der Unterrichtsmittel g. 
— Der Kaiſer iſt, wie der „Reichsanz.“ 


mmer zu hüten. 


— Der Ma giſtrat hat heute in der außer⸗ 


von den hieſigen Gerichtsärzten Dr. Sternberg und 
ußland. 


Dr. Oppermann ausgeführt, ergab als Urſache des 
Der „Odeſſaer Anzeiger“ meldet, daß die in 


Der Landtag des Fürſtenthums Wal⸗ 


andchens, erſt am 3. Febr. zur Berathung des 


Hrlttes ift geweſen, daß mau 


Todes Stickfluß. Möglicherweiſe iſt derſelbe in Sup 

e 
Odeſſa beſtehende Fabrikation falſcher Päſſe 

* Dem Kreisgerichts⸗Secretär Saager in Ortels⸗ 

kaufen In Moskan wurde im vergang un Jahr. P. 3." ſchreiht, die Directoren Ackermann aus Stettin. 

genannten den Vorzug gegeben. 

en, auf das ſtreugſte darauf zu achten, daß jeder 
ee in den Behauſunzen der Iſraeliten fich 

chlutz des Blattes noch nicht eingetroffen. 

aus correct verfah en; aber er hat nur aufe . 

Bukareſt, 17. Febr. Die Deputirten⸗ 


der Ofenheizung eingetreten und mahnt dieſer 
Doric wiederum in dieſer Beziehung zur äußerſten 
orſicht. 
n letzter el außerorbentl che . ewon⸗ l 5 t 
Bun; die Polizei entdeckt und arretlrt täg #7 Paß. burg it 9e Feb 1 de 
fabtikanten und Berfonen, die ſolche falſche Päfte bieſigen Stadttheaters haben ſich, wie man der 
eine Paßfälſcherbande feftg:nommen. — Man gebt] Schäfer aus Poſen und Lang aus Danzig bemorben 
etzt fieeng gegen die Juden vor. Der Moskauer] Wie es hei t di 8 318 2 
eee e e eee e ee de en RRyeHRE Pen 
in Moskau wohnhafte Iſraelit jede in feiner Fa⸗ = 
milie vorkommende Perlona'veränderung ſofort bei Börfen - Depeſchen der Danziger Zeitung. 
der Polizei anmelde. Die Polizeibehörde wird er⸗ Die heute faͤllige Berliner 
perſön von der Richtigkeit der betreffenden Börſen⸗Depeſche war beim 
Standesregifter zu überz ug n. 
Numänien. 
Paris, 17. Febr. Produetenmarkt. Weizen 
ruhig, ur Februar 24,25, . M 24, 50, de 
ruhig. 


1 d klammer hat für die Bewaffnung der Armee 5 
der zeitweiligen Führung des Marineminiſteriume] Millionen bewilligt, welche durch . von 
betraut worden, diſſen bisheriges Haupt, D.] Rententiteln gedeckt werden ſollen. (W. T.) 
Mariano Roca de Togores, Marquis v. Molins, Aſten. 

— Die mediciniſche und chirurgiſche Wiſſen⸗ 


zum Botſchaſter in Paris ernannt iſt. — Andere 

Decrete verkündigen Begnadigung für gewiſſe ] ſchaft macht, wie „Nature“ berichtet, in Japan 
poli iſche Vergehen, und verleihen benjenigen einige gute Fortſchritte. Im Hoſpitale zu Hakodadi 
Militärs, welche in dem verlornen Gefecht bei fünd zwanzig Studenten regelmäßige Zuhörer, 
Lacar am 3. d. tapfer kämpften, Belohnungen werden tätliche Vorleſungen gehalten, kliviſche 
ordnen aber für diej nigen, welche ihre Pflicht ver⸗ Experimente 7 50 u. ſ. w. Alle zwei Monate 
ſäumten, firenge Unterſuchung und Strafe an.] erſcheint ein illuſtrirtes mediciniſches Blatt in 
japaneſiſcher Sprache. 


Nach amtlichen Berichten hat Gentral Loma einen 

Angriff der Farliſten am Du aueddaenhlagen x T:! ⅛ꝓ! —ͤn 
N er der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Febr. In parlamentariſchen 


und dem Feinde große Verlufte zugeſligt. Die 

Carliſten haben aus dieſem Gefechte natitslich einen 
Kreiſen glaubt man, daß aus Anlaß der Land⸗ 
tags debatten über d e Verwaltungsreformvorlagen 


wieg Tone und behaupten ſogar, Loma fet nur 
durch ſchnelle Flucht der Gifanzenſchaft entronnen. 
Endlich ſollen die Truppen des Letztern nun auc | jeitens des Staatsminiſteriums deſchloſſen worden 
gar bei San Eebaflian überrumpelt worden fein] ſei, daß künftighin die Geſetzesvorlagen nicht 
und 40 Mann Todte fo wie 30 Gefangene einge erſt, wie bisher, in dem betreffenden Einzel⸗ 
züßt haben. Als großen Sieg poſaunen die] miniſterium ausgearbeitet, dann den andern 
Carliſten auch das Treffen in Daroca, im Süden] Miniſterien zugeſtellt und erſt ſchließlich dem 
ter Provinz Zaragoza, aus. — Am 10. d. iſt der | Staatsminiſterium de rd würde. Biel- 
Marſchall Bazaine in Santander angelommen. | mehr würden künftig, ehe die Ausarbeitung der 
Einige Franzoſen brachten ihm eine Katzenmufik,Geſetzesvorlagen 2 55 vorerſt die allgemeinen 
wurden indeſſen von der Polizti verlrieben. Die Grundzüge durch Staatsminiſterialberathung feſt⸗ 
geſtellt werden, alsdann die Ausarbeitung in 
dem betreffenden Reſſortminiſterium gemäß die⸗ 


Bedörden batten in gutem Glauben Erlaubniß zu 

einem Ständchen für den Marſchall ertheilt; fi 
ſer Feſtſtellung erfolgen und dann die Spezial⸗ 
berathung des ausgearbeiteten Entwurfes im 


hätten indeſſen wohl ahnen köunen, welchen Verlauf 
Staatsniniſterium eintreten. Bezüglich der 


zie Sache nehmen wü de. Am 13. reiſte Bazaine 
zach Maprid zurück; diesmal hielt eine Abteilung 
Bo iti ihm den Weg frei und der Militär- ae der Ausdehnung der Verwaltungs reformge⸗ 

etze auf die weſtlichen Provinzen halte die Staats» 
regierung an dem Standpunkt der parlamentariſchen 


gouverneur geleitete ion ſelbſt zum Bahnhofe. 
talten. 7 
Rom, 15. Febr. Wie verſichert wird, hat 9 0 feſt, die kaum mehr als die Erledigung 
der Reformvorlagen für die öſtlichen Provinzen 


Garibaldi ſich bereit erklärt, das ihm von der 

Kammer votirte Ehrengeſchenk anzunehmen, rale werde, ſte hofft auf das Entgegen⸗ 
und fi) vorbehalten, den größten Theil deſſelben kommen der Fractionsführer für die jedesfallſige 
zur Ausführung ſeines Proſectes zu verwenden. Erledigung dieſer Vorlagen in der gegenwärtigen 

Rom 15. Febr. Der ⸗Independance“ zufolge 
hat der Deputirte Saffi ſich geweizert, den Eit 
ter Treue gear den König und des Gehorſams 
gegen die Verfaſſunz zu leiſten und hat in Folge 
deſſen fein Mandat niedergelegt. 

England. 

London, 15. Febr. In einem ſo eben er⸗ 
ſchi'nen en Erlaß des General⸗Commando's des 
öfttichen Armeebezirks wird an die — nicht wii⸗ 
land heſſiſche — ſondern enzliſche Bartordnung 
A ennert, wonach Offizieren wie Soldaten in der 
Regel das Tragen von Kinnbärten unterfagt iſt. 
Nur in der Regel — d un einige Regimenter be⸗ 
ſitz n das Vorrecht, Vollbärte tragen zu dürfen; 
unter Wellington waren Bärte überhaupt unter⸗ 
ſagt — der Reinlichkeit halber. Heutzutage iſt 
di⸗ſe Eigenſchaft im militäriſchen England ziemlich 
allgemeſn; die Caſernen zeichnen ſich darin geradezu 
aus, und die meiſten Soldaten wiſſen auch die 
Seife zu ſchätzen. Dennoch bleiben Kinnbärte 
| Schweiz. verboten. Wie der Erlaß hervorhebt, umgehen 
Been, 14. Febr. Die ärztliche Geſellſchaſt] Offiziere häufig das Geſetz dadurch, daß fie das 
in ie bat ſich mit großer Mehrheit (25 gegen] Kinn zwar raftren, aber unter der Unterlippe einen 
2 Stimmen) für die bisherige Beſtattungs⸗ kleinen Haarffutz ftehru laſſen. Auch dieſer foll 
art tutſchleden, da gegen dieſelbe keine Bedenken nunmehr fallen. Das freie England ſchuriegelt 
ſeine Soldaten alſo erbarmungsloſer als die „Mi⸗ 


gegenwärtigen ſtaatsrechllichen Zuſtandee 
3 — Um den Anford-rung n gewachſen zu fein, 


dem 1. Januar 1876 an den Reihe 
3 


denten, winn er an - 
ankpräfident zu fein, herantreten, hat ter Bank 
nt v. Dechend fon jetzt eine große Zahı 


2 et, 7,2, Op 
guſt 7 5 ptbr.⸗Dezbr. 76, 25. 
matt, ur Februar 53, 25, Ye Mai⸗Auzuſt 54. 25. 


Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 18, Februar. 
Weizen loco unverändert, Me Tonne von 200082, 
fein Aua u weiß 134-1898. 204 222 
hochbunt 132 13584, 
hellbunt .. .180-18884 195 204 N Br.“ 160-185 
bunt 12618184 185 19 Br. M bez 
ro 182 13788, 174 183 M Br. 
orbinär 12613468. 156 180 M Br. 
. 1264 bunt lieferbar 182 RY 
Auf Lieferung 1268 bunt Ye April⸗Mat 88 

R Br., Gd. Ye Mai⸗ Juni 184 M bez., Br., 
Ar Jun Juli 186 M Br., 184 Gd. 
Noagen bloed flau, 7 For ne don *] A 
124/58. 141 ½ M, 125/688. 142 ½% R. 
e 1208 lieferbar 188 N 
Auf Lieferung Nr April-Mai 543 NM Br., . 
Mai⸗Juni 141 N Br. 
Gerſte loco er Tonne don 9000 #8, große 11108 
159 M, 113/4, 114/52. 161 M. 

Wechſel⸗ und Kondscourſe. London, 8 Tage 
20.45 Gd, do. 2 Monat 20,32 Gd. 4½ A 
Conſolidirte Staats⸗Anleihe 10,0 Gd. u end. 
Staats⸗Schuldſcheine 91,65 Gd. 34% Meflpeuf. 
Bfambbrtefe, it terſchaft ich 80,75 Gd., 47 do. do. 
95,70 Gd., 4% & do. do. 10225 Br., 5% do. do. 
06,25 Br. 4% Danz. Privatbank⸗Actien 115 Gd. 
5 1 Berſtwerungs⸗Ge ell aft „O dana“ 


* Pommerech: Dydstteten⸗ Pfandbriefe 100 Br. | 
5% Marienburger Ziegelei⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik 


90 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Densie, 18 Februar 1875 
Sei örſe. Wetter: mäßiger Froſt. 


nd: Of. 

Weizen loco war heute ſehr ſchwach zu 
und brachten die verkauften 150 Tonnen nn 
Preiſe; doch war die Stimmung der Käufer 
dieſen Artikel matt. Bezahlt wurde 
Sommer 13484, 169 Rr, bezogen 127/888. 172 
hochbunt und glaflg 130, 132, MR 182, 188, 185 


Bankdieuſt heranzubilden und fpäter bei der 


ugehörige anderer deutſcher Staaten herangezogen 

nd follen im Laufe dieſes Jahres noch eine größer 
Unzahl ſolcher Hilfsarbeiter herangezogen und nicht 
Flos bei dem Bauptinfiitut in Berlin, ſondern 
auch bei den Filialinſtituten zu Bankbeamten aus⸗ 
gebildet werden. 

— Außer dem heſſiſchen Bates Buff 
it noch der Vicepräfident Schilling in Dresden 
un Banane des Reichs⸗Oberhandelsgerichts ge⸗ 

t worten. 

— Die „Wochenſchrift für das evangeliſche 
farramt u. d. k. Gem.⸗Amt“ ſchreibt über den 
usfall der Wahlen zur Generalſy node: 
Hs Geſammtreſultat dürfte ſich, ſoweit Referent 
Kurtheilen kaun, herausſtellen, daß vie confeſſionſlle 
Atheriſche Partei etwa , die kirchlich⸗unitte die 
lfte und die „freier n“ Richtungen der 123 
ichen Stimmen erlangt haben. Nimmt man 
erzu noch die Reſulkate von Weſtfalen (12 
Debutirte) und der Rheinprovinz (15 Deputirte), 
däleften die e an dem Geſammtreſultat nich 8 
Adern. Die Eonfeffionellen werden von den 150 
Stimmen über eiwa 50, die ſtrengen und milden 
Anbonsparteſen über etwa 70 und die frieren 
Aatang en über etwa 30 Stimmen verfügen. Am 
tehten nach rechts, wenn es erlaubt ist, ſo zu 
fagın, hat gewählt Pommern; dann folgt Schleſten 
und Poſen, hierauf Sachſen, daun Brandenburg 

und endlich Preußen.“ 
Burgſteinfurt, 17. Febr. Bei der heutigen 
Erſatzwahl eines Abgzordneten zum preußiſchen 


Seſſion. 
London, 18, Febr. Die Bank von Eug⸗ 
land erhöhte den Discont von 3 auf 3½ Proc. 


Danzig, 18. Februar. 

5 vn Folge eines Beſchluſſes des Abgeordnelen⸗ 
hauſes hat der Cullusminiſter Dr. Falk zwei Nach⸗ 
weifungen über die blinden und über die 
taubſtummen Kinder mit Beziehung auf den 
Unterricht, ſowie über die Blinden⸗ reſp. Taub⸗ 
ſtummenlebhrer anfertigen laſſen. Die Zahl der 
b inden Kinder im Lebensalter vom Beginn des 
8. bis Ende des 16. Jahres beträgt dauach im Juni 141 M Br. Reanfirungspreis 188 N. — Gerfte 
ganzen Staat 1050, in der Provinz Preußen 122: co große 11164, 159 Kr, 118/, 114/584 161 N Ye 
die der taubſtummen im gleichen Alter aber 6521, To. bezahlt. — Spiritus loco beute ohne Zufuhr. 
woran die Provinz Preußen allein mit der hohen 
dich von 2076 participirt. Von den 122 blinden 

indern unſerer Provinz werden 16 in einer 
Beindenanſtalt unterrichtet, 23 in Ortsſchulen und 
83 bleiben ohne Unterricht. In den Regierungs⸗ 
Bezirken Danzig und Marienwerder befinden fich 
13 bez. 32 blinde Kinder, von denen 1 bez. 3 in 
der Blintenanftalt, 1 bez. 1 in der Ortsſchule 
unterr'chtet werden, während 11 bez. 28 ohne Unter⸗ 
richt find. Es befinden ſich in der Provinz 3 Blinden⸗ 
Lehrer (an der Anſtalt in Königsberg) — Von den 


allinck odt wurde der Kreisreichter Grütte⸗ 
ing in Dinsladen (clerlcal) mit 236 von 259 
Stimmen gewählt. W. T.) 
Malchin, 17 Febr. Auf Veranlaſſunz dee 
Gerfaſſungscomite's lead beute eine Ablimmung 
des Ranptages barüber ftatt, ob die Erhaltung 
Nitterſchaft und Landschaft als politiſcher 
orporationen als Vorbei ingung des Einzehens 
auf die Berhanblungen über die landesheriliche 
Bropofition in der Berfaflungsangelegenhrit auf- 
zecht zu erhalten ſei oder nicht. Die Landſchaft 
erklärte ſich als Stand für die Beſeitigung der 
er ſchaft und Landſchaft; die Ritterſchaft ftimmte 
mit 88 gesen 19 Stimmen für die Erhaltung der⸗ 
ſeld u. Beite Beſchlüſſe wurden den Comm iſſtonen 
mitzetheilt. (8. T.) 


Echiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17 Febr. Wind: ©. 
Angekommen: Anna Caroline, Hanſen, Copen⸗ 
hagen (vis Pillau), Schmelzeiſen und Thran. 
Den 18. Febr. Wind: SO. 

chts in Sicht. 
n, 17. Febr. — Waſſerſtand: 1 10 Bell. 
Wind: N. — Wetter: klar, Fro 2 15 


Metesrologziſche Besbachtungen. 


Thor 


Frankrei litärmacht“ Deutſchland. 2076 taubſtummen Kindern kommen auf die E „ Sram m eee Wind Wetter 
Paris, 15. Fehr, Bon der Cabinetsbildung — Das Uebel der Trrunkſucht in England | vier Reg.⸗Bezirke Königsberg, Gumbinnen, oe A im Darin ag 

iM vorläufig keine Rede mehr, da Niemand vor 8 nicht allein unter den niederen Klaſſen zu und Marienwerder bez. 495, 456,555 und 570. Von 18 5 34023 — 57 

der — 4 dung über die Verfaſſungsfrage ein] Haufe, ſondern auch die beſſeren Stände ſind ten taubſtummen Kindern in den Reg.⸗Bezirkenf 1 84088 — 26 bezogen 
Portefeuille übernehmen mag. Broglie hatte ge⸗][dem Genuſſe des Alkohols mehr oder weniger er⸗][ Danzig und Marunwerder werden in Unftalten g 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit Herrn Curt von Kries 
in Friedenau zeigen ergebenſt an. 

Oſterwitt, den 15. Febr. 1875. 

F. von Kries, 
E. von Fried geb. Groly. 


0 


e e 0 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
John Burmeister, 


2 Marle Welchbrodt. (973 
Seute Abend 3% Uhr entſchlief ſanft na 
kurzem Leiden unſer geliebter, unver⸗ 
geßlicher Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Bruder, der Kaufmann 

Carl Friedrich Drümmer 

in feinem 70ſten Lebensſahre, welches wir, 
um stilles Beileid bittend, tief betrübt an⸗ 


zeigen. 
Bromberg, den 16. Februar 1875. 
9889 Die Hinterbliebenen. 


Feute Nachmittag um > Uhr ftarb nach 
langem Leiden im 69. Lebensjahre mein 
Aare atte, Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater 

Ludwig Hannemann. 

Dieſe traurige Anzeige allen Freunden 
und Bekannten. 

Rahmel, 10. Februar 1875. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 
21. Februar, Nachmittags 2 Uhr, ſtakt. 

Albertine Hannemann 

996) und Kinder. 


eute Nacht 2 Uhr endete na 
kurzem Unwohlſein das thätige 
Leben unſerer geliebten Mutter, 


Schwieger⸗, Groß: und Urgroßmutter, 
Frau Amalie Gronert geb. Klo: 


gaſſe No. 8 


zum Verkauf: 
a 


und Stulpen, echte und 


path im 75. Yebendiahre. Um ſtilles n . ans 

Beileid bitten — — ann mu — 

die 9 r Süße Tra be 
anzig, den 18. Febr. 1875. ßen u n⸗ 


Aufgebot. 


Bei der nothwendigen Subhaſtation des 
früher der Wittwe Caroline Schroeder, geb. 
Bluhm gehörigen Grundſtücks Borgfeld 34, 
find bei der Kaufgeldervertheilung mit den 
ur folgenden Bolten: 


zu haben find; ebenfa 


Rheiniſche 


1 Fl. Traubenmoſt a 


der Abtheilung III. No. 1 ex decreto ½ = do. 4 8 
vom 19. Oktober 1850 eingetragenen 1/4 Aepfelmoſt a 1 
Proteſtation pro conservando jure et 1 d al 
loco wegen der im vormaligen Erb: 11 » 

buche von Adlig Borgfeld aus dem fi 


12 * o. 

Erbrezeſſe vom 30. April 1790 und zur gefälligen Abnahme beſtens zu empfehlen. 
ex decreto vom 15. November 1790 
ingroſſirten 193 Danziger Gulden 14 
Gr. 10% Pf. mütterlichen Erbtheile 
der fünf Geſchwiſter Peter, Johann, 
Dorothea, Catharina und Chriftine 
Treptow: 

der Abtheilung III. No. 2 auf Grund 
des am 15. Januar 1842 ebervor⸗ 
mundſchaftlich genehmigten Erbrezeſſes 
vom 20. November 1841 und zufolge 
Verfügung vom 19. Oktober 1850 


2 


Sonntag, den A. d. M., Abends 7 Uhr, 
im Apollo-Saale 


CONGERT 


ofie Menter, 
D. Popper. 


PROGRAMM. 


I. Beethoven, Sonate op. 81. II. a) Corolli, Sonate f, Gello; *) Popper, 
Mazurka. III. a) Chopin, Ballade G-moll; b) Chopin, Mazurka; e) Rubinstein, Etude 
auf falsche Noten. IV. a) Popper. Widmung; b) Lindner, Tarantella. V. Lisat, Taran- 
tella aus d. „Stummen“. VI. Piatti, Airs baskyrs, Capriceio. 

Billets bei F. A. Weber, Buch- Kunst- und Musikalienhandlung 


Freitag, den 19. Febr., und folgende Tage 


kommen in dem 


Gr. Ausverkauf 


des zur A. Vergſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren-Lagers Portechalſen⸗ 


zu gerichtlichen Taxpreiſen 


ernirte und ungernirte Damen-Minterhüte, Capotten, 5% 
Buckskin-, Rehleder- und Glacd-Handsohuhe, seidene 
und wollene Herren- und Damen-Tüoher, Schürzen, 
wollene und Morgenhauben, lelnene Tücher, Kragen 


Zeuge, Selden-Band, Sammet-Band, Federn, Blumen, 
Mulis, Schleifen, Herren- Shlipse. (979 Da 


in vorzüglicher Qualität, der auch beliebtes Kurmittel ift, haben wir Herrn Guſt. Seil 
in Danzig, Hundegaſſe No. 21, ein Depot übergeben, wo ganze und halbe Flaſchen 
8 von der nen von uns eingeführten Aep elpunſch⸗Eſſenz. 


Frucht⸗Conſerven⸗Fabrik ern dan Sry. d. Zig. Nachmittags 2 Uhr, außerorbeut 
> ? 8 wir ein banfalliges Haus in guter 4 
in Wiesbaden. E Stadtgegend, büne Eiunn aung Dritter, 080 de re Pause 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erlaube mir die 


0. 0 Pf. (6 Gr), 
Aepfelpunſch⸗Eſſenz a 24. Merk. (25 Ar), 
do. 2 13 


Gustav Seiltz, Hundegaſſe 21. 


— ̃ — — nn Te 


Y werden gut gewaſchen, 
Ko = fe moderniſirt und gefärbt 
in der Strohhnt⸗Fabril 


1808 ochſtrieß 20 iſt eine Wohn un 

Trockene weißbüchene He du Win, men nem 

wird, auch mit Pferdeſtall, v. April z. ven 

Mühlenkämme KLintergaſſe 1 Nemiſe 

von ausgezeichnetem Holz, für Wind⸗ und Waaren⸗Lagerung oder auch als Si 

ie auganıen Ber TE pet Ade und Wagengelaß zu benuf 

hirrun 0 in kleineren Quantitäten, t Oſter ſchgelll 

en ekne ſchock⸗ und ſtückweiſe. trockenes 905 suboben, zu SOfiexn BEE 

kerniges Weißbuchen⸗Kloben » Schirrhols, 

trockenes ſtarles Birken⸗, Eichen⸗, Ellern⸗, 
Pinben- und Fichten⸗Klobenholz empfiehlt 


982) J. Bernutz in Brauft. 
ine gute Geige, 25 Ihe. Werth, it 
Breltgaſſe 89, 1 Tr., zu verkaufen. Von 

te zu befebem: eee 

5 neues Pianino rim en RT 

GBeteiener), ben 0 Ken Mm Braunsberger Berg 

mad ie ſchlößchen⸗Lagerbier, 

Enn feiner mahagend, vorzügl. Malz⸗ 

Stutzflügel Geſundheits⸗Bier 


und ein ſehr autes mahagony Tafelpiane 1 empfiehlt das 
7 9. 995 Preiſe zu verkaufen 3, Damm Vier Verlags⸗Geſchäft von 
b 7 part. ä N R .. 

1 uf achalaen Hi 6 obert Krüger, 
1 gut erhaltenes Pianino Dundee, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen in der e 8 
red. d. Sta. unter 946 niederzule en 


Eein Grundſtück 


in Danzig bei der Langgaſſe, 

ſehr le 1 en e mit 

2000 Thaler Anzahlung, bei unkündbarer, . Geſellſchaftshauſes. 

ſieſter Hypothek und zu April d. J. zu 9 eee 
übernehmen, iſt ſofort zu verkaufen durch Schlußberathung über die Vorlagen 

in Danzig, zum Vereinstage. 


Der Vorſtand. 


zu vermiethen. Näheres zu erfahren Hund 


aſſe 36 im Comptoir eine Treppe bat ö 
Schmidt's Hotel garn“ 
und Penfionat, 


vis-a-vis dem Bahnhofe, 
empfieblt gut möblirte Zimmer mit i 
ohne Penſion, monats⸗ wie tagweſſe, fol 
a ee FR? en 5 7 

f Mittagstiſch Abonnement 18 M 
egantes monatlich 19 


5 


* 


(961 


RN RL 114 f zu, 
Nautischer Vereig.f 
Freitag, den 19. Febr. c, Abend | 


Halb-Sammete, Gardinen- 5 
7 Ubr, Verſammlung im Saale des 

vie 

h den 


* 
tagt 
Mile 


b Aepfelmoſt 


Seeſchiffer⸗Verein. Br: 


Sonnabend, den 20, Februar er. 


un 


zu kaufen geſucht. Adr. u. 965 f. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 3 


9 — — u I r 4 
Ein Sen Näheres Geſangberein 


Fleiſchergaſſe 21, parterre. 15 2 

ene f u Nenfahrwafer. 7 
Haus Verkauf in ie can y Uhr ee 

en, 


Pr. Holland. BE im Saale dis Herrn Käber. BR we 5 


Anmeldungen neuer Mitgl. 

Ein am Markte gelegenes bei dem Herrn Marſchalk erbeten 
Grundstück, Eckhaus, zu jedem 4 
Geschäfte sioh eignend, ist aus 894) Der Vorſtand. 5 
Haase's 


freier Hand zu verkaufen. Mäh. 
Auskunft erthellen C. W. H. * 
. 


Colliſton 


ie 


en auf See. 
eee 


1½ Mrk. (15.89), 
0 Pf. (8 Ar) 
Merk. (10 Mm), 


’ 


Mek. (15 J. 


e eee Concert Halle, 


32 bevorſtehenden Eugagements⸗ 3. Damm No. 2. 
Wechſel halte mich auch ferner den] Heute Abend, den 18. d. erf 
Herren Kaufleuten und Geſchäftstrel | fen meiner neu enga.irien Wiener 


1. für Caroline Schroeder in Borg⸗ 
feld eingetragenen 13 & nebſt 


5%, 
2. für Johann Gottlieb Schroeder in 
Borgfeld eingetragenen 13 


Da 


nebſt 5 % 
zur Hebung gelangten Beträgen von 0 
1 Br 6 A reſp. mit 29 . 19 r 6 A 
Speclalmaſſen angelegt. , 
Alle Diejenigen, welche an dieſe Special⸗ 
maſſen Ansprüche geltend machen woll n. 
werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in 


dem am x 3 
3. Mürz e., 


Mittags 12 Uhr, 3 
vor dem unterzeichneten Subhaftationsrichter 
im Berhandlungszimmer No. 14 anſtehenden 
Termine bei Vermeidung der Präkluſton an⸗ 
zun ang, 12. Februar 1975 

Danzig, 12. Februar 1875. 

Kgl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
ez Aſſmann. (885 

it Bezug auf unſere Bekanntmachung 
M vom 19 huj. (Intelligenzblatt pro 1975 
No. 46), zeigen wir berichtigend hierdurch 
an, daß das Gehalt der vacanten Materlalien⸗ 
verwalterſtelle auf der Gasanſtalt nicht 1500, 
fondern 1200 Mark jährlich buträgt. 
Danzig, 18. Februar 1875. 07 
Das Euratorium der Gasauſtalt. 


Auction. 


Mittwoch, 24. Februar 1875, 
Mittags 1 Uhr, £ 

wird der ume cel an hieſiger Börfe 

im Artushofe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


Reigen, bietend gegen baare Zablung verkaufen. 
Die Polize No. 19623 der Lebensverſiche⸗ f > 
rungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 177 über! FR chard rnit, 


den Betrag von & 2000 auf das Leben 94 ereidigter Unctionator 
des hieſigen Kaufmanns, Herrn A. W. E. eren 5 
Rose und ſeiner Ebenen, der 1 5 perreſſe auf einige Zeit und 


1 


empfiehlt 


SEEN EEE RE TT 
Porräbie bei Th. Bertling, Gerberg. 2: 


10 &; Brehm's ir 
Lexikon f. Kaufleute 2 ) 10 De ; Barthel, 


(8½ NA Re; 

onnäbend, 20. Februar a. ., Mittags 

12 Uhr, werde im Auftrage vor der 

Manege des Herrn F. Sezersputowski, 
Reitbahn 13: 


Fuchsſtute), 


5° 4" groß, ca, 7 Jahre alt, öffentlich meiſt⸗ 


. H. Rose, geb. Wiese. Die übernehme nach meiner Rückkehr das 
Prämie iſt bis zum 29. April 1875 bezahlt. ente Jnſtitut des ü 
943 


Ehrlich. verftorbenen praktiſchen Arztes Herrn 


— 2 „Funck, das vorläufig in derſel⸗ 
Zuchtbieh⸗Auckion 


her Weiſe, wie bisher, weitergeführt 
wird. 

in Polzin bei Putzig, 

Station Rheda, 


ig, den 17. Februar 1875. 
182 255 Dr. erer, 2 
Dienſtag, 23. Februar e., 
ame 11 Ubr. 
Zum Verkauf kommen: . 
11 Bullen reinblütige Wilſter Marſch 
20 12 und Breitenburger, 
8 Färſen Halbblut 
im Alter von 1 bis 2% Jahr. 
Die Färſen ſind zum großen Theil tragend 
und direct importir rtr. 
Specielle Verzeichniſſe auf Verlangen. 
Nuf rechtzeitige Anmeldung werden En 
den Morgenzügen in Rheda Wagen geſtellt. 
— A. Hannemann. 


Fase Atolier für 
niewel's "insniche 
A Zähne Heiligegeistgasse No. 25 

h Ecke der Ziegengasse, (9652 


. gründlich. Honorar 

9 Mark. Adr. u. 967 i. d. Exp. d. 

d. Stg. erbeten. 

P rivat und Nachhllfeſtunden werden 
von einer Lehrerin ertheilt. Gef. An⸗ 

meldungen u. 968 l. d. Exp. d. Ztg. 


Fette Puten 


in großer Auswahl empfiehlt 


ullus Tetzlaff. 


Leand⸗Brod, 


ſehr groß und wohlſchmeckend, offerirt 


Julius Tetzlaff. 


E. Streiber, 


Orgelbauer. f 

Danzig, Aliſtädt. Graben 65, 
empfiehlt ſich zum Repariren und Stimmen 
von Orgeln und Pianofortes. (980 


August Hoffmann, Deiligegeiſtg. 26. 


Di 1 . 2 kr HE: SERR 1. 8 15 EV E 
aninos und Flügel, 
feſteſter Bauart, von präciſer Spielart und ſchönem Ton, empfehle zu Fabrik⸗ ei 


Ph. Wisznleweki, 5. Zunu 3, pt 
Glac6-u,Wildiederhandschuhe mit Pe 


ſowie Buckskiuhandſchuhe verkaufe ich, um damit zu räumen, 
zum Koſtenpreiſe. — Negenſchirme zu ſehr billigen Preiſen 


Joh. Rieser, Gr. 


15 nn u DD RE (5 m . 565 
364. Kart. u. Plänen (2°/6 .. 5; 
Krieg. 1864 (2 R) 25 Ei Lochs Landrecht. 4. Aufl. 4 Bde. in 6 Halbfrnzbdn 

hierleben. 3 Bde. eleg. geb, I MR; Calwer's Käferbuch. Mit 9980 
color. Kpfrn. 4% 94) 3 He; Loreks flora Prussiea (16 44) 10 As; Schleier, Contor⸗ 


15 Su: Briefe von Wilb. v. Humboldt an eine Freundin. 2 de, geb. m. Goldſchn 
115.991 Rg 15 Sr; Lützow, Zeitſchrift f. Bidende Kunſt nebft Kunſt⸗Chronik. 1873 
FM Heines Dichtungen. 4 Br. eleg. geb. (4½ &) 2 KN (947 


— 


it- Yangemarkt No. 38, 
1 Reit und Wagenpferd habe ich übernommen welches ich hiermit 
einem geehrten Publikem, mit der Bitte 
um geneigten Zuspruch, zur Kenntniß bringe. 
759) Richard Patſchke. 


Raffinirten gelb, Far n, 


Men vollſtändig ſorbrteßs Handſchuh⸗ 


benden bei eintretenden Vacanzen zur ſpiel⸗Geſellſchaft, beſtehend aug 5 De 
Beſetzung von jungen Leuten beſtens und 1 f 
u 


x Herrn, unter Leitung des Dir 
empfohlen, deren Aufträge ich wie be: Herrn Schloffer. Aufang 7 Nhe 
kannt ſtreug reell ausführe. 8 


H. Matthiessen, 


Ketterhagergafie 1. 


N 


924) 
8 


nen wohlerzogenen Knaben zur 
Erlernun : der Conditorei ſucht 
4 863) Eduard Grentzenberg. 


— ande en d de ane Symphonie⸗Conce t 


befuchen, finden ganz nahe ſämmtlicher unter Leitung des Gapellmeiflere en 


Schulen anſtändige Penſion bei L. Frauck Räßler und unter. gefälli ni 
% 8 ger Mitwerkn 

„ Melzere e des Herrn Hirschfeld Gzergie , 

ine empfehlenswerſhe Penſion, 0 

E in der Nähe der höheren Lehranſtalten, Programm. f 

Exp. d. 8. — e op. 30. Symphon 

Mendelsſohn, op. 25 Concert für Pig 


Orcheſter. — Liszt, les preludes, aus 
ſymphoniſchen 9 f. Orcheſer 7 


959 


Wollwebergaſſe No. 3. 


Ferd. Schmidt. Preußens Geſchichte in 
G. Gr. W. Der Krieg gegen Dänemark 
C. v. Winterfeld, Schleswig⸗Holſtein. 


Hirſchfeld, a. op. 13, 2. Polonaſſe 1.4. 
b. Mazurka F. dur. Beethoven, Sum 
ame IV. 3 F 
Numerirte Sitzplätze für Saal M 
für Balkon 223 95 nicht numerixte J 
plätze a 22 , Stehpläpen 15 E Schl 
lerbillete a 74 Zr, find bei Caan 
Ztg. u. 982 ei Ziemſſen, Langagſſe 77, zu abet. f 


Für Gutsbeſitzer. Stadt- Theater. 


die deutſche Naticnal Literatur 2180 1 


Das Reſiaurant 


m 1 Landwirth mit beſten Zeugniſſen ver⸗ Aboniem sort 
fehen, 35 Jahre alt, unverheirathet, ſucht zu N 2 
„Telegraphenhalle Ofen eine mönlloſt Tetbfftändige Ju. Fra Se 
ſpektorſtelle (951 1 


Gef. Offerten F. Bilz, Wirthſchaftein⸗ 
fpeftor, Berlin, Blumenstraße 9, bei Nino. 


Einen Lehrling 


ſuchen Richd. Dühren & Co., 


89897 Danzig. Milchkanneng No. 6. 
1J. Mann u. 1 Lehrling 
für unſer Cigarren⸗ und Tabacks⸗Geſchäft 


ſuchen vom 1. April oder auch ſofort 
977) Gebr. Wetzel. 


pr. Pfd. 25 und 4 
Zucker⸗Syrup, 
pro Pfund 3 Sgr., offerirt 


Julius Tetzlaff. 


ſpiel in 5 Akt. 

Eine verehrte Then 
Direction wird um Wiederh» 
der Oper „Lucia von . 
moor“ mit Fräulein Orgöni 
beten. 


E wild eine Wirſhin für e Land 
geſucht, welche die berrſchaftliche 
Küche verſteht und etwas andarbeit 
machen kann. Gehalt 50 Thaler. 
Adr. ſiad unter 949 i. d. Exp. d. Theater d. 
Ztg. abzugeben. 
K Cee 


7 
et 


Lager empfehle in allen Genres zu 
den billigſten Preiſen. Starke Kopen⸗ 
hagener Herren ⸗ 1 zu allen 
Preiſen. Ene Barthie Herren⸗Handſchuhe 
hun a 12% (976 


uguste Wendland, 


Scharrmachergaſſe No. 4. 


Gute Eiſenbahnſchienen, F 


Eintritt, den 15. März, einen flotten und 
zu Bauzweden offeriet billisft in beliebigen] umfichtinen Verkäufer von angenehmem 
Längen franen Bauftelle 


8652) Johannisgaſſe 29. 


—ůä —— — 


Doe, Geſchäft Johann Prey ist 
einigen Wochen in dritte Hand N 
übergegangen und babe ich daſſelbe ine 
e a Gefunbheitörüidichten DET AO 4 
izten Comtoirs wegen ſchon * 
müͤſſen. Georg Dettiof,, 
983) Buchhalter. 
Verantwortlicher Redacteur H. Non 
Druck und Verſaa von A. W. Kafem 


Ein Hotel in einer Stadt, 
unmittelbar an der Oſtbahn gelegen, worin 
ein ſchwungvolles Getreide, Manufactur- 
und Tuchwaaren⸗Geſchäſt betrieben wird, 
mit Garten, Billard, Kegelbahn und Ein⸗ 


fahrt, iſt unter annehmbaren Bedingungen 1 1 iſt Hundegaſſe 91 
zu verkaufen und ſegleich zu übernehmen Ein Comtoir u vermiethen. 


10 dem Holzmarkt, iſt das Ladenlocal 
nebſt Hinterſtube zum 1. April zu ver 
miethen. Näheres Heiligegeiſtgaſſe No. 139, 
2 Tr. hoch, von 12—4. (974 


bei ſeſſen Oppolbeten. Nähere Auskunft er- Vor I. April it em ſehr gut geiegenes 
theilt Herr Johannes Dyck in Pr, Star- Geſchäftslocal zu vermiethen. Nä⸗ in Danzie. 
gardt. 3 (948 | heres 2. Damm 7. (991 Oierzu rine Beilage 


Beilage zu No. 8980 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 18. Februar 1875. 


leden der Angeklagten auf 15 & event. 14 Tage Ge⸗ nur, durch unbarmberziges Abtreiben der Bugthiere ein 
f Weiterkommen ermöglichen können. Namentlich Ver⸗ 
derberin dieſer Paſſagen iſt die Pferdebahn, deren Ar⸗ 
beiter allen von den Schienen abgeſchaufelten Schwer 
„und Schmutz auf den Straßendamm werfen, ohne daß 
es denſelben verboten zu ſein ſcheint. Gerade diele, 
mit dem zum Aufthauen der Schienen benutzten Salz 
und Salzwaſſer geſättigte Maſſe, verdirbt die ſchönſſe A i 
Schlittbahn in ganz kurzer Zett, indem ſie den selbt (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos. — Roggen 
ganz feftgefahrenen Schnee in eine unzuſammenhän⸗ ärz 17 5 
gende, ſandartige Beſchaffenheit verſetzt, durch welche 
die r . ach der Gn e 
: ſie di faſſen. ebe mich der Hoffnun „ daß eine 
nt it ne n ne ee. Se e und ben, e vs Metige en e e 
ite traf, Geſetzes ſelbſt welches Vereine, die öffentlſche Angele⸗ wird, die ellung dieſes Nothſtan zu beran- 
bejondere nicht durch Comits's, Ausſchüſſe, Central⸗ 15 bezwecken, und foldhe, — 1 polltiſche Ge⸗ laß 5 


343, dr Herbst 358 
Frühjahr 32, Pe Herbſt 33%. — Wetter: Veränderlich. 
Wien, 17. Febr. 8 Papierrente 70 95, 


Organe oder ähnliche Einrichtungen, oder durch gegen⸗ i e a 
4 eisen Schriftwechſel. Daß die Angekla ten in = jände erörtern, von einander trennt. Wenn nun Vermiſch tes 

| e neh mut bes 08 ae — Paul Lindau’ „Erfolg“ ift nun auch in 
eden Mamer⸗ m einbauen Breing hieſige ein politiſcher Verein fei, denn in den Ver⸗ 5 t eine glänzend 
. den, geht aus den bei ihnen vorgefundenen en defielben find niemals politifche Geſpräche nz nn und hat eine glänzende Auf 


MB Briefen derjelben, welche alle mit „mit ſoclaldemo⸗ ie ® 3 e f 
lan ruf und dem Namen des Briefſchreibers e „ Rieß ie Pinne, 16. vr In dem eine Meile von hier 


unterzeichnet find, hervor, auch geben die Angeklagten und es hängt lediglich von der Fitta des Rich⸗ 
ters ab, was unter politiſchen € 

A Dfierode, 16. Febr. Das K. Ober⸗Präſſdium 

2 — mittelft Entſcheidung vom 10. Dechr. v. J. die 

15 8 der hieſigen Poltzei⸗Verwaltung, betreffend 

chu das Schrittfahren in einzelnen Straßen unſerer 

1 Stadt, aufgehoben. Auf die Vorſtellung des Magiftrats 


1 : und der Polizei⸗Verwaltung hat, wie wir hören, das 
(ben warden, geht hervor, daß pier ein befonderer Ver⸗ g Ober⸗Präſidinm nunmehr genehmigt, daß eine 


un beſtanden hat. Die Angeklagten beſtreiten ſedoch, K. Oakrech A 

a Peſftik beleben had Se r e Dane ene e 
worden ſei, behaupten vielmehr, derſelbe habe ſich ledig⸗ bat fl lägt 2 
1 die Hebung des materiellen Wohles] während hoffen läßt, daß durch ſtreugef 
n Handhabung des $ 366 ad 2 des Strafgeſet⸗ 
einer Mitglieder durich Gründung von Unterſtütz⸗ Tuches auch in den übrigen Straßen der 
Enssraſſen und dergleichen bemüht, überhaupt mit Stadt ſich der überhand Ent 8 Unfitte des un⸗ 
öffentlichen Eugrlenenbeiten beſchäftigt. In U gene! g ac 
| uche die ratbe Pate Rae ichen Schnellfahrens wird ſteuern laſſen. — Im 
. dee Rede nebft „Ubfehieb“; die Angeklagten eriä- Taten Handwerken erein wird in ben gäch en 

* leine Keuntniß von den Druckſchriften zu haben, Tagen der durch den Provinzial⸗Verband für Wander 

benfo wollen ſie von der vorhin erwähnten „Agita⸗ Dr. . | 

1 euer ic Wen und geben on, e ſprechen. Der kaufmänniſche Verein hat ſich gleichfalls 

e, als der Agitator Lampe hier war, von dieſem f q , 
4 reitet ſein 7 „denn bie . Nei Me: benfelben für zwei Vorträge zu gewinnen. 

Äören hatten immer fo etwas mit.“ Die Beweis⸗Auf⸗ 

dne vos bem bif- gel. Etabtgerichte erfolgte dur Juſchrift an die Redaction. 

Ferleſung der bei den Angeklagten vorgefundenen Jedem, der die Thierquälerei an einigen der am 
Schri file: alsdann wurden die Polizei⸗Beamten] uretften Ein Brücken Danzigs fetzt täglich 
irſch und Krasta vernommen, welche beide deponir⸗ ſehen muß, { N 
len, ſie hätten nie wahrgenommen, daß der biefige | dafür zu ſorgen, daß dieſe Straßentheile Haffirbar 

Berein ſich um Politik gekümmert, oder wohl gar zur bleiben? Außerhalb der Stadt wird auf E 

it der Reichstagswahl im Sinne der ſocialdemo⸗ und ſelbſt auf Landwegen durch S neeſchaufeln und 
tiſchen Partei agitirt habe. Herr Kraska deponirte, ſelbſt durch Schneeaufwerfen- auf a gewehte Stellen 
einem Delegirten⸗Con rez. welcher im Mai v. J. alles Mögliche gethan den Verkehr zu erleichtern — 
f der Manrergezellen Ger erge ſtat fand, wurden bie für die hundertmal belebtere Paſſage der Stadt ge⸗ 


„London, 17, Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
berich.) Getreide ſchleppend und weichend. — Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Piomag: Weizen 12,310, Gerſte 
12,330, Hafer 15,320 Qrtrs. — Wetter: Veränderlich. 

London, 17. Febr. [Schlugz⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 924. 5% Italieniſche Reute 68%. Lombarden 
11%. 5% Ruſſen de 1871 101%. 5 Ruſſen de 1872 
100%. Silber 57%. Türkiſche Anleihe de 1865 424. 
6% ZTürlen de 1869 57%. 6% Bereinigt. Staaten 
Zur 1882 104¼. 6% Vereinigt. Staaten 5% fm 
dikte 103. Oeſterreichiſche Silberrente 68 ¼. Oeſter⸗ 
reichiſche Papierrente 64½. — 6% ungariſche Schaz⸗ 
bonds 91½ 6% ungariſche Schatzbonds 2. Emifion 
89 %. — Aus der Bank flofien heute 60,000 Pfd. 
Sterl. Platzdiskont 3 %. Spanier 23%, 

Liverpool, 17. Febr. [Baumwolle] (Schluß⸗ 
bericht.) Umfag 12,000 Ballen, davon für Speculation 
un ort 3000 Ballen. — Middling Orleaus 7%, 
middling amexikaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, middl. 
aic Dhollerah 4%, sood middl. Dhollerab 4%, middl. 

hollerah 4½, fair Bengal 4½, fair Broach 5½, 
new fair Oomea 5%, good fake Oomra 5%, fair 
Madras 5, fair Pernam 87%, fair Smyrna 6%, 
fate Egyptian 87. — Unverändert. Surats matt. 
Amerikaniſche Lieferungen eher theurer, aber unbelcht. 


Katzen gehalten habe. Der Mörder iſt einſtweilen in 
Neuſtadt bei Pinne deternirt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Efferten-Soctetär. 


12666. 179 Br., 178 Gd. Me Mate Jun 12664 
180 Br., 179 Gd, de Juni⸗Juli 12688. 181 Br., 
180 Gd. — enen der Februar 1000 Kilo 150 Br., 


43,32%. Türken de 1869 295.00. Türkenlooſe 127, 00. 


F d ieſigen ſocialdemokratiſchen ſchieht nichts, ſo daß die ländlichen Schlitten, die Br., 130 Gd. Hafer ruhig. — Gerſte = Feſt. Spanier exter. 23 ½, bo. inter. 180%. 
e f fa ee e d am eg c ane es: Alban 1 Rüböl u 2 nn ge 505 1 125 = aa ez 5 3 oe N au a 8 kt. 
erlaſſen deſſelben aufgefordert. e Staatsanwalt⸗ kommen find, hier namentlich auf der Ol:waerbrülcke 200 — Spiri 50 Liter e os. — etroleummarkt. (Schlußbericht.) 
8 f Ai | Ya Februar 44%, Me April⸗Ma 45, Ye Mai- Jan | Katfinirtes, Type weiß, doco 30 bez, 30% B., due 


ft hielt ihre Anklage aufrecht, fie beantragte gegen und der Brücke au der Lohmühle ſich ſeſtfahren und 


m nn — 


— 4 
Bi 1 n a N . TRETEN TE TORE TEE EZ er Terre) 7 nur 
* P ee * 


2% Br., tember⸗Dezem 1000 Kilo imländifher: 19804. 132.35, 12404 135, Ubiabr 140,50 
125/68 135, 137, 1268. 137,50, 126/78 187,50, 137/88 Sn wahl 100 Kilogr. A eum, 100 J 51,00 M, Pr % 
New en 2 8 —— We el auf | 138,75 M bez, der: 11484, 117 „50, 11682, 115, Mat 51,25 RE — Stirktns loco 55,50 Rr, ser Febru 
Loden in Bald 40 82%, Golbagio 15%, / Bonde 116 78 116, 1177 120, 117/888, 120, 11784, und 1191 57.00 N. %e ril⸗Mai 58,80 RK, Me Zuni-Fuli 
Pe 1855 1: 1 5 o. 5 fundirte 115%, % Bonds 121, 11988, 178,5, 12084. 122,50, 126,38 en u 59,80 — interrübſen matt, 28 20090 8 
1887 119%, Ertebahn 28%, Central⸗Pac fie 96%, 1228 237, 124/583. 131,25 1 000 Loco 250-255 M bz., r März ⸗April M nom., 
Hort. Centralbahn 101% Söchſte Notiruug des Kilo roße 137, 142,75, 150 4 Pr m 139. April⸗Mai 262, 50 nom., Pe — — * 


„ März 30 bez., 30 1 150,50, 126i 161,85, 163,25 Rogg Ee Roggen bruar 148,00 9 
8. ie 282 1 80 be. ar 125 4 W bes. gen zur] Ye . — 8 


—— 40 niedri e —aarenbericht. 127 RX bez. — Hafer Kilo loco 156, 152, Gctober 254 N Br. — Petroleum loco 13,40—13,50.RY | Ye 


ew 15 in New⸗ Orleans rufſ. 188, 140, 141, 142, 7148 A 145 N bez. — bez., eigen 13,25 N, Februar 13,10— 13.25 


11 9 45 in New 1 5 be. A Erbſen Ye 1000 Bil weije 151, 157,75, 165.25, RK bez. u. Br., 13,10 K Gd., September-October | 7 


900., Rother töwelzen 1D. 166,6 1 bez. — Bohnen er 1000 Kilo 174, Sau⸗ 1250.12.80 — 12,90 RY bez., 13 W Br. — Hering, 
180. —— (old mixed) Bein Zucker (Fair a 157 M bez. — Wicken 7er 1000 Kilo 188,85, 189, 191, net Genn gend 20, 25—20, 50—21—21,25—21,50 
Bien 6) 7% N 518, S mals ( x = N bei, Leinſaat 0 1000 Kilo feine 228,50 bis 5 Ap tr. bez. 

Heox) . Speck (vort clear) 10 ½ 0. Getreide⸗ RE bez. — Rübſen er 1000 Kilo gering 148,50, Berlin, 175 ebr. Weizen ir; Ar 1000 Kile 
ſrach 194,50 N bez. — e 100 aus Kilo 60, 63, 162—198 M n ‚me gefordert, Are April⸗ 
64,0 W bez. — . N . ohne 1 50 1 5 5, %e Mal⸗ Juni 176 0 

arüber lo 


aß in Poflen von Ye Juni⸗Juli 179,00 - 180,00 ez., 
Preductenmürkte. 720 N Br 56 R Gere BY bez., 1 57 A 181 0018200 RN bez. — me Ioco|B 
. 188921 17. Februar. (v. ore 8492 N Br., 56 N Gy., r 58 N Br., d., 


G 000 Kilogr. 138 160 c nach Qual Lefordert 
7 Kilo bochbunter 130/188. 169 50, 1 kübſabr 59% N r., 59 m Sp, Di un 61 8 Be ee 1 bes 141,00 WW bez., Ye Febr.⸗März 140,00 5 
28 124, 1838 171,75, 183/48, 173, ruſſ 120 Jun 1 N G 00 M bez, ur Frühiahr er ‚00—141, AD RG ben 
173, „75, 125/80. 171, 75, 128/963. 171,75, 13x65. 174 N Juil 63 M Br., 63 Gd. 25 u 84 % Br., 690 7 Wal- Jun 139750 50 140,00 M bez., r Junf⸗Juli 

bunter ruf. 124/50 161,25, 167 M bez., rother | Gd., September 65 Br., Gd. 139,50— 140,00 N 5 Gerſte loco Jar 1000 Kilogr. 
18288. 161,75, 165, 133% 162,25, ruff. 192/37 bei. Stettin, 17. Febr. Weizen oe Feld abr 178,20 0h 144188 A nach nal. gefordert. — Hafer loc 


Berliner Fondsborſe vos 17. Februar 1875, 


Die günſtige Stimmung des geſtrigen Verkehrs . batten mit Courserhöhungen er⸗ Türken 18 Ruſſiſche Werthe ſehr feſt, aber ſtiller 
übertrug ſich auch auf die heutige Börſe konnte fi | öffnet, —.— ſpäter aber wieder nach, ſchließen jedoch] und in Ruſſiſchen Bahnen und Prämienanleihen fand 
aber bis and gaben derſelben nicht behaupten. ie] mit Ausnahme von Lembarden immer noch über ihre] ein lebhafteres Race ſtatt. reußiſche — in 
Rückgänge in den Courſen find aber nicht belangreich | geftrigen Notirungen. Die localen Speculationseffecten] recht feſter Haltung bei mäßigem Verkehr. Von 

nennen und das Angebot nahm keine derartigen verhielten ſich ſehr ſtill. Die auswärtigen Staatsan⸗ anderen deutſchen . eig 9 be⸗ 
Dimenflonen an, daß dadurch die Böcſe einen matten lasen waren mäßig begehrt, 1860er Looſe gut zu ſonders zinstragende Loosanleihen aus, 2 


Charakter gewonnen hätte. Die internationalen laſſen, Oeſterr. Renten ziemlich rege, Italiener und und Bayeriſche Staatsanleihen, enger one und 
Onpomelca- Bıazodı. 


1000 Riloer. 158-189 sel. 
0 Erlen locs * 1000 000 Kilo e —— — 


ril⸗ Qual. 77230 4 

; 55 = En Ar | 
0 o. O N. 

et ine Sal 


na 


652 N — Nüböl 5 100 Kilogr. Loco ohne Faß 52,5 
Er r er 1 53,2— 
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bez., dr 


Juli 59,4—7 
dez. „* Auguft» 


Köln⸗Mindener Prämien⸗Autheile ebenfalls recht ber 
1 Eiſenbahn⸗Prioritäten waren zwar nicht ſondern 
82 lebhaft, doeumenticten aber den eine . . fel 
8 10 ee wen 
ehr größtenthei anken wenig im Verkehr 
Bergwerke füll und wenig feſt. 
+ Zinſen vom Staate garantirt, 


der De 


unt. Pfd. Pr. H. Bk. o 84,50 | in- Gamba g 1185,50 5 
Deniſcht Bonds. 5 102,50 von Gel Gagat 89,50 Sean. Nembets | 16,50 5 
Burhthtete Au Jol. Bestie. Att. N. — (gear | 80,2 5 
Be. tage- Mut, — | Bertinstte 135,10 3 
m de. 83,80 | S- aa | 87 5 5 
es 81,20 Ka- Wi s 109,75 — 5 
Br Uran 1. 3 | 0,75] de. n. . 103,10 5 5 
nrtenz, Bin [35 87 m. Pyp.⸗Pfob. — Isa. - . - augen |: 1,25 9 5 
90 da 1 u. V. Em. riß. 110% 102 9 de. Oo 3 6 5 
8 d 4 III. Em. 113, 1005 100 1 Qeketeren | 27,10 5 5 
5 Pet Stett.Rat.«Hyp-B.|ö_|100,75 5 9 b. Gt, . 43,80 0 5 
70. de. 4 95,50 Ausländiſche Fonds. ‚DO | annever- Men 10 5 
b. . 4102,90 64,60 de. Wi | 39,80 + de. Newwird. 273,50 5 astef. Pentverein 
Bormpine ame da. 4 95 Aieiſg-Woſen 26,20 tu n, mm 121,50 5 Steit.Bereinstent 
u 34] 87 de. Eu | 55,90 +Rıgend. ware. | 67,50 44% BD 
bn. de. Wadde b-elberem 83 Rumänisch Bern 34.50 — nau, Bart And 
se b, 4102,20 va Gehe 9 Al de. St- e. 88,10 8 feed. Wantorin Au. Centratkret 
we m 5 de. © 96,50 +uxikl. Stag tab. 109,90 60 | wert. alkenater. |2 Vetsch Waugtf. 
be. mm 4 | 95 ect 219 14 rden. Lend, 5 feel. Gem. (Ges.) bo. Nu . 
m da 1 de. du. 1. 93 4 even, Unten 9,20 0 ont. Handels- ve. Neldhgs- Get. 
en Menken. 4 97,25 Nuk, Euch | — 5 da, Wend. 16,80 1# | Wert. Wedsterdt. Miöieman Dau- G. 
— d% 1 48 Rerdbanden - Ef 2 x 259 |— [must Stents. on 2% A. . Saag. 
Branbiſch ba d. Bir 20 a Gmteib. J. Waun 54, > er. . Wanzaei. 
3 e am u 141.19 137 Tasländiſche Priorttäte- ert J h. v. 0% | 7575| 4 AAA 
Dran · Ul. de. Sm 132,10 13¼ nen Banzig. Wantuen. 68,25 3 New Sa- Tala 
den Müyıad. Ge n 4,60 O N Sete 100,50 Wanriserfirtnatd: 114,90 7%, Muti 
Weber. rü. 4 1122,50 d. 8. 8 0 raascau-Sberbs. 5 ‚10 | Ders. Bent 143,401 Be. 
aun. Ba. |- Bemwmüeetipn. | 2,90| 0 5 | 84,80 SH ef |100 Lale Hast 
RETTET Rats eb, 108,60 6 ½ ea- Sets. 3 | 827,25 rate wan 86,25 4 ng ens 
dg S0. eh 5 d. Ge 110 6½ Tdh. &. mb: 3 347, S. ui. -u. W. 112,80 9 % Steeg. Wultas 
Wüdrden W. A. nua 118,25 9 ends. % s. 5870 Stat Merian, | 78,50 1 Neid, Gi. mr 
mb. Baal Nei- xtr 20,70 % e eee e,, 59,9014 g 
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